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Oeſterreich Ungarn. Der Aktendtebſtahl
im ungariſchen Handelsminiſterium hat
wenigſtens ſchon vie eine gute Folge gehabt, daß ein
bißchen Korruptionsſchmutz weggefegt werden ſoll.
Jm Abgeordnetenhaus erklärte am Freitag
Miniſterpräſident Wekerle bezüglich des Verhältniſſes
der Regierung zur Preſſe, obwohl jedermann an
erkenne, daß das Jnſertionspauſchale, welches die
Staatseiſenbahnen zahlen, keine Belohnung bilde,
durch welche die Regierung die Preſſe beeinfluſſe, da
mit Blättern verſchiedener Parteirichtung ſolche Ver
träge geſchloſſen würden, ſo ſei dennoch die Regierung
dafür, um einer mißverſtändlichen Auffaſſung zu be
gegnen, daß das Pauſchalſyſtem aufgehoben
werde; es werde deshalb ein Geſetz dem Ab
geordnetenhauſe unterbreitet werden, welches das
Pauſchalſyſtem verbiytet. Mit dieſer Erklärung hat
Wekerle einer Sprengung der Koalition vorgebeugt.
Die Volkspartei hat am Freitag eine Reſolution
gefaßt, die ſich gegen die Auffaſſung verwahrt, daß
eine in einzelnen Fragen geübte Kritik ſofort die
Auflöſung der Koalition nach ſich ziehen ſollte. Die
Reſolution erklärt weiter, die Partei ſei mit den
heutigen Erklärungen des Miniſterpräſidenten völlig
einverſtanden. Der Kanzleibeamte Hajdu, der
dem Abgeordneten Lengyel zur Abſchrift Akten
übergeben hatte und deshalb verhaftet worden war,
iſt auf Anordnung des Gerichtshofes wieder auf freien
Fuß geſetzt worden, da keine Beſtechung vorliegt,
ſondern nur ein Vergehen der Verletzung des Amts
geheimniſſes. Abgeordneter Lengeyel veröffentlichte
aus dem ihm übergebenen Aktenbündel eine Zuſchrift
des oberſten Rechnungshofes an das Handels
miniſterium, in welcher bezüglich der nachträglichen
Erhöhung des Jnſertionspauſchales der Zeitung
„Egyetertes“ um 25000 Kronen Aufklärung ver
langt wird.

Ruf land. Aus Rußland wird amtlich über das
Ergebnis der Urwahlen zur Duma weiter
berichtet: Von den bis zum Freitag gewählten 5778
Wählmännern zweiten Grades ſind 1382 Monarchiſten,
884 Gemäßigte, 2429 der Linken Angehörige, 461
Nationaliſten, 384 Parteiloſe und von 241 iſt die
Parteiſtellung unbekannt. Bei dem Atten
tatsverſuch gegen Graf Witte ſcheint es ſich
um einen ſchlechten Scherz gehandelt zu haben, der
vielleicht in der Abſicht gemacht worden iſt, den
Grafen Witte lächerlich zu machen. Wie der
„Times“ aus Petersburg gemeldet wird, haben ſich
die angeblichen Höllenmaſchinen als völlig harmloſe
Käſtchen erwieſen, in denen ſich ganz unſchädliche
Stoffe befanden und die allerdings durch fremde
Perſonen vom benachbarten Hauſe aus durch das
Dach in das Haus Wittes eingeführt wurden.

England. Jm engliſchen Underhaus rief am
Freitag bei Fortſetzung der Adreßdebatte eine
lebhafte Erörterung die Frage hervor, ob es wünſchens
wert ſei, die Kolonien in höherem Maße als bisher
zu Beiträgen für die Koſten der Reichsverteidigung
heranzuziehen. Unterſtgatsſekretär der Kolonien
Churchill warnte vor geizigem geſchäftsmäßigem
Abrechnen mit den Kolonien oder gehäſſtaen Ver
gleichen der gegenſeitigen Vorteile. Das Reich ſei
nach den Grundſätzen einer Familie nicht nach den
Grundſätzen eines Syndikats aufgebaut.
Beifall.) Immerhin ſei es die Pflicht der Kolonien,
wenn ſich die Gelegenheit ergebe, zu den gemeinſamen
Verteidigungsmilteln des Reiches beizutragen. Churchill
betonte ſodann, daß die von den Kolonien gelejſteten
Beiträge im Wachſen ſeien und ſetzt hinzu, die Re
gierung beabſichtige nicht, die Kolonien zur Teilnahme
an dem Rüſtungs Wettbewerb aufzufordern, in den
viele Nationen zu treten bereit ſeien. Was immer
die Kolonien gegeben haben, hätten ſte aus freien
Stücken gegeben, und die Regierung habe es mit
Freuden angenommen. Eine Abordnung der
engliſchen Zuckerwgrenfabrikaänten, welche
erſuchte, daß e. Beziehung auf die Zuckerſteuer eine
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Erleichterung gewährt werde, vurde am Freitag vom
Schatzkanzler As quith empfingen. Asquith lehnte
es ab, Zuſicherungen zu mahen in Beziehung auf
das, was das Etatsgeſetz enthalten werde, verſprach
jedoch, daß die Vorſtellungen Kr Abordnung ſorgfältig
erwogen werden würden.

Niederlande. Ein Atlentat gegen den hol
ländiſchen Juſtizminiſter van Raalte iſt am
Sonnabend verübt worden. Auf den Juſtizminiſter
wurde vor ſeiner Wohnung eiß Schuß abgefeuert, der
Miniſter wurde nicht getroffe

Nordamerika. Behufs Beilegung des
amerikaniſch-jgpaniſchan Zwiſtes iſt, wie
aus Waſhington telegraphierf wird, zwiſchen der
Bundesregierung und den kaſiforniſchen Delegierten
ein Abkommen getroffen wordin, wonach Kalifornien
vie orientaliſchen Schulen ſchließen und die Japaner
zu ven Schulen der Weißen ſofort zulaſſen ſoll.
Die abgeänderte Einwanderungsbill hat die Zuſtim
mung Rooſevelts gefunden. Root verſicherte den Dele
gierten, daß eine außerordentliche Seſſion einberufen
werden würde, falls die Bill in dieſer Seſſion nicht
angenommen werden ſollte. Durch die neue Ein
wanderungsbill ſollen bekanntlich japaniſche Kulis von
den amerikaniſchen Geſtaden fern gehalten werden. Sie
enthält aber auch ſonſt, wie wir berichteten, allerhand
auf die Erſchwerung der Einwanderung berechnete
Vorſchriften, und deswegen drohen der Vorlage neue
Schwierigkeiten. Seitens der Senatoren der
Südſtagten wird nämlich gegen die neue Ein
wanderungsvorlage ſtarker Widerſpruch erhoben,
durch den die Angelegenheit zunächſt ins Stocken
geraten iſt. Jene Senatoren machen geltend, daß
durch die Vorlage Organiſationen der einzelnen
Staaten zu dem Zwecke, Einwanderung dorthin zu
lenken, verhindert werden würden. Der Senat
der Vereinigten Staaten hat nach einer

Sitzung den Beſchluß gefaßt dem
Präſidenten Rooſevelt jedwede Unterſtützung zuteil
werden zu laſſen in bezug auf allegSchritte, die er
zur Verhinderung von Grauſamkeiten im
Kongoſtaat unternehmen ſolle, ſoweit ein ſolches
Vergehen nicht gegen einen Vertrag oder andere Ver
pflichtungen verſtößt.

Eduard Bernſtein über ſozialdemokratiſche
Theorie und Praxis.

Eduard Bernſtein hat durch ſeine ſcharfe
Kritik der ſozialdemokratiſchen Theorie und Praxis,
die er an die Wahlniederlage der Sozialdemoeratie
geknüpft hat, ſchon wieder einmal ſchmerzliche Ent
rüſtung bei ſeinen Parteigenoſſen hervorgerufen. Er
hat nämlich unlängſt einem Mitarbeiter der wie
der „Vorwärts“ entrüſtet bemerkt „großkapitaliſtiſch
reaktionären „Temps“ in einem Geſpräch ſein Herz
aueégeſchüttet, und dieſes Jnterview iſt durch eine
Ueberſetzung deutſcher Blätter hier bekannt geworden.
Danach hat Bernſtein unter anderem geſagt:

„Heute hat ſich die Jugend der Bourgeoiſte von
uns entfernt und ſogar die Arbeiter ſind
nicht mehr alle mit uns. Die katholiſchen,
proteſtantiſchen, chriſtlichen Organiſationen haben ſich
entwickelt und haben heute gleich unſeren Gewerk
ſchaften ihre Abgeordneten im neuen Reichstag, die
uns das Recht ſtreitig machen werden, allein im
Namen des Proletariats zu ſprechen. Auf die
Frage nach den Wirkungen der Wahlniederlage auf
die künftige Haltung der Partei antwortete Bernſtein:
„Jch glaube, daß wir beſcheidener werden und
künftig den Umſtänden beſſer Rechnung tragen
werden. Beachten Sie wohl, daß namentlich der
linke Flügel ver Partei von der Niederlage be
troffen iſt. Es ſind unſere Heißſporne,
unſere Unentwegten, die für ſie verantwortlich
ſtind, und mit ihnen die in der Doktrin er
ſtarrten Theoretiter, Unſere faſt auf die
Hälfte zuſammengeſchrumpfte Fraktion wird eine
neue Haltung einnehmen müſſen. Seien Sie
überzeugt, daß Bebel und Singer trotz ihres
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Stoizismus die ganze Schwere des Schlages
empfinden und ihre Taktik infolge deſſen ändern
werden. Beurteilen ſie Bebel nicht nach den
Kongreſſen. Die Kongreſſe ſind Schwindel.
(Das letzte Wort iſt im Original deutſch wieder
gegeben Nur die interne Parteiarbeit iſt ernſt zu
nehmen und auf dieſem Gebiete hat ſich Bebel
immer als Politiker erwieſen. Er iſt vielleicht der
erſte unſerer Reviſioniſten. Sicherlich iſt
er wiederholt dem unhellvollen Einfluß
Kautskys, dem Verwalter (dépositaire) des
othodoxen Marxismus unterlegen, aber die Geſchehniſſe
haben ihn in die Wirklichkeit zurückgerufen.“

Der „Vorwärts“ hat ſelbſtverſtändlich ſofort bei
Bernſtein angefragt, wie es ſich hiermit verhält, und
Bernſtein hat darauf eine Erklärung abgegeben, die
es zwar ſo darſtellt, als wenn die obige Ueber
ſetzung das Original ſehr vergröbert wiedergebe
und den Sinn der Sätze völlig entſtelle. Da
gegen wird eingeräumt, daß der Korreſpondent des
„Temps“ in ſeinem Blatte die Tendenz ſeiner
Ausführungen im ganzen richtig wiedergibt.

Nur will Bernſtein nicht geſagt haben, daß die
Kongreſſe Schwindel feien. Er habe lediglich den
Unterſchied zwiſchen Kongreßerklärungen, die der
Natur der Sache nach einen allgemeinen Charakter
tragen, und der Stellungnahme in den praktiſchen
Kämpfen des Tages betont, bei denen die wechſelnden
Konſtellationen der Parteien ſtets neue Situationen
ſchaffen, und hinzugeſetzt, daß er eine der bedeutendſten
Eigenſchaften Bebels, der ihm in Kongreſſen oft als
zu doktrinär erſchienen iſt, gerade darin erblicke, im
praktiſchen Kampf mit großem Scharfblick ſofort die
Tragweite einer Veränderung der Konſtellationen zu
erfaſſen und entſprechend zu handeln.

Alſo „im weſentlichen“ iſt das alles richtig,
was oben aus dem „Temps“ reproduziert worden
iſt, nur ſind die Ausdrücke urſprünglich weniger
ſcharf. Das genügt!

C

Deutschland.
Berlin, 18. Febr. Am Sonnabend nachmittag

ritt der Kaiſer in der Reitbahn des königlichen
Marſtalles. Am Abend nahmen er und die
Kaiſerin an dem großen Wohltätigkeitskonzert zum
Beſten der verwundeten und erkrankten Teilnehmer
am ſüdweſt afrikaniſchen Feldzuge in der
Ausſtellungshalle beim Zoologiſchen Garten teil,
in welchem erſte Bühnenkünſtler, der Berliner Lehrer
geſangverein und der Koßleckſche Bläſerbund mitwirkten.
Am Sonntag vormittag wohnte das Kaiſerpaar
der Einweihung der im Stadtteile Moablt neuerbauten
Reformationskirche bei. Später erteilte der Kaiſer
in Gegenwart des Staatsſekretärs von Tſchirſchky
und des Einführers des diplomatiſchen Korps dem
ſiameſiſchen Geſandten die Abſchiedsaudienz.

(Das Glückwunſch- Telegramm des
Kaiſers an Herrn v. Graß-Klaniwm), den
Vorſitzenden des Vereins der Spiritusfabrikanten,
lautet wie folgt: „IJch ſpreche Jhnen als dem Vor
ſitzenden des Vereins der Spiritusfabrikanten Deutſch
lands zum heutigen Tage, an welchem der Verein
die Feier ſeines 50fährigen Beſtehens begeht, meinen
wärmſten Glückwunſch aus. Was der Verein in
dieſen 50 Jahren durch treue Arbeit nicht zum
mindeſten von ſeiten ſeines unermüdlich tätigen Vor
ſienden geſchaffen und erreicht hat, iſt für das land
wirtſchaftliche Gewerbe, für die heimiſche Landwirt
ſchaft überhaupt und das geſamte Vaterland von
großem Segen geweſen. Jn dankbarer Anerkennung
Ihrer Verdienſte auf dieſem Gebiete wie in Würdi
gung Jhres ausgezeichneten Wirkens im
Dienſte meiner treuen Provinz Weſtpreüßen
habe ich Jhnen den Charakter als Wirklicher Geheimer
Rat mit dem Prädikat „Exzellenz“ verliehen und
freue mich, Jhnen hiervon noch direkt Kenntnis zu
geben. Wilhelm R.“

er Oberpräſident der Provinz
Schleswig Holſtein), Kurt v. Dewitz, der
bekanntlich wegen ſchwerer Erkrankung von ſeinem



Amte zurücktritt, war erſt Ende Juni v. J. auf
dieſen Poſten berufen worden. Er ſteht zurzeit im
60. Lebensjahre und iſt 1869 in den preußiſchen
Juſtizdienſt getreten. Er wurde der „Voſſ. Ztg. zu
folge 1875 Kreisrichter in Rummelsburg in Pommern
und ging im nächſten Jahre zur allgemeinen Staats-
verwaltung über. Als Regierungsaſſeſſor arbeitete er
erſt bei der Landroſtei in Aurich, übernahm dann die
Verwaltung des Landratsamtes in Dramburg und
wurde 1878 zum Landrat dieſes Kreiſes ernannt.
1884 kam er als Landrat des Rheingaukreiſes nach
Rüdesheim, 1891 als Verwaltungsgerichtsdirektor nach
Potsdam und 1893 als Oberregierungsrat nach
Breslau. 1898 zum Regierungspräſtdent befördert,
übernahm er 1899 die Geſchäfte der Regierung in
Erfurt, von wo er 1903 in gleicher Amtseigenſchaft
nach Frankfurt a. O. verſetzt wurde.
zum Oberpräſident ernannt worden.

(Ueber eine Reviſion des Geſetzes zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewer
bes) hat am Freitag im Reichsamt des Jnnern eine
Konferenz begonnen.

(Die „konſervativ- liberale Paarung“
im Reichstage) hatte ſich Fürſt Bülow ſo ſchön
gedacht. Aber der Herr Reichskanzler denkt und der
Bund der Landwirte lenkt. Afflavit et dissipati sunt!
Die konſervativliberale „Armada“ flog nach allen
Winden. Eine der „brennendſten wirtſchaftlichen
Fragen“ iſt nach Anſicht des offiziellen Bundesorgans

die Reform der Reichsbank, die nach den
Wünſchen der Agrarier möglichſt ſofort“ in die
Wege geleitet werden ſoll. Das heißt doch wohl, daß
die Agrarier ſofort, wenn die Regieeung etwa zögern
ſollte, einen entſprechenden Jnitiativantrag im Reichs
täge einbringen werden. Selbſtverſtändlich iſt es aus
geſchloſſen, in einer ſolchen Frage, in der ſich die
Anſichten der Rechten und der Linken wie Feuer und
Waſſer von einander ſcheiden. Konſervative und
Zentrum werden ſich alſo ſehr ſchnell wieder zu „ge
meinſamen löblichen Tun“ zuſammen finden, weit
ſchneller jedenfalls, als der Herr Reichskanzler ſelber
auch in Augenblicken des ſchwärzeſten Peſſimismus
wohl befurchtet haben wird.

(Die Erhöhung der Beamtengehälter
in Preußen.) Die durch die andauernd hohen
Lebensmittelpreiſe immer vringlicher gewordene Er
höhung der Beamtengehälter in Preußen ſteht nach der
Erklärung des Finanzminiſters im Abgeordnetenhauſe

in naher Ausſicht. Herr v. Rheinbaben kündigte
an, daß vom nächſten Etatsjahre (1908) ab ſämt
liche Kategorien von Unterbeamten auf eine Gehalts
erhöhung rechnen dürften, ebenſo gewiſſe Kategorien
von mittleren Beamten, wie die Gerichtsſchreiber.
Ferner ſollen nach Maßgabe der Abänderung der
Wohnungsgeldzuſchüſſe im Reichstage auch die
Wohnungsgeldzuſchüſſe in Preußen eine anderweitige
Regulierung erfahren, wodurch insbeſondere die
Ungleichheiten in den großen Städten beſeitigt
werden ſollen. Desgleichen werde ein Aus-
gleich der Differenzen zwiſchen den Gehältern ver
ſchiedener Kategorien von höheren Beamten in Er
wägung gezogen. Ferner künvigte der Miniſter an, daß
ſchon jetzt im Staatsminiſterium ein Geſetz in Vor
bereitung ſei, welches für die Richter Dienſtaltersſtufen
einführt und ſie im Gehalt den Regierungsräten
gleichſtellt. Durch die letztere Vorlage wird jedes
Jahr bei der Etatsbergtung wiederkehrenden Be
ſchwerden der Richter über Zurückſetzung gegenüber
den Verwaltungsbeamten endlich Abhilfe geſchaffen.
Der Antrag, die verſchledenen, von den Freiſinnigen,
den Nationalliberalen und dem Zentrum geſtellten
Anträge, einer beſondere Kommiſſton zur Prüfung
der Beamtengehälter zu übergeben, iſt zwar nach der
Erklärung des Finanzminiſters abgelehnt worden,
jedoch iſt zwiſchen den Parteien ein Abkommen dahin
getroffen worden, daß dieſe Anträge als erſte unter
den Jnitiativanträgen ſobald wie möglich nach Er
ledigung des Etats oder zwiſchendurch zur Verhand
lung kommen ſollen. Die von dem Finanzminiſter
in Ausſicht geſtellte Vorlage, welche die Erhöhung
der Gehälter enthält, wird beſtimmt dem Landtage
noch in dieſer Seſſton zugehen und guch von ihm
verabſchiedet werden.

S Geber die Ausſchmückung der Ge
richtsgebäude) hat der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten im Einverſtändnis mit dem
Juſtiz miniſter folgende Verfügung erlaſſen:
„Zur Anbringung von ſigürlichen Bildwerken an
hervorragender Stelle, von hiſtoriſchen und ſymboliſchen
Malereien ſowie von Sinnſprüchen iſt, nach vor
herigem Benehmen mit den zuſtändigen Juſtiz-
behörden, meine und des Herrn Juſtizminiſters
Genehmigung einzuholen, Bei der Darſtellung
der Gerechtigkeit in einem Bildwerk oder einem
Gemälde ſoll die früher übliche Binde vor den
Augen der Frauengeſtalt weggelaſſen werden.
Als Symbol der Eidesleiſtung iſt die rechte Hand mit

gllen fünf Fingern ausgeſtreckt darzuſtellen. Für
Inſchriften und Sinnſprüche ſind deutlich lesbare
Schriftzeichen zu wählen. Sinnſpruche ſind in
gemalte oder plaſtiſche Umrahmungen ſo einzufügen,

1906 war er

daß der Spruch ſelſt nicht aufdringlich hervortritt.“
Daß für Jnſchrifte deutlich lesbare Schriftzeichen
gewählt werden ſolla, iſt mit Freuden zu begrüßen,
denn gar oft ſind biser Buchſtaben angebracht worden,
die eine Entzifferun der Jnſchriften faſt unmöglich
machten. Sehr intreſſant iſt, daß die Juſtitig jetzt
keine Binde mer vor den Augen tragen ſoll.
Hat dieſe Aenderungetwa eine ſpmboliſche Bedeutung

(Neue Bisharck-Erinnerungen.) Nach
dem mit dem einſtien Chef der Reichskanzlei Herrn
v. Rottenburg vieder einer der eifrigſten und
gewiſſenhafteſten Miarbeiter des erſten Reichskanzlers
aus den Kreiſen er Lebenden geſchieden iſt, darf
man erwarten, ſaß demnächſt die Zahl der
publiziſtiſchen Erinnerungen an ven
Fürſten Bismarck um einen neuen Beitrag
vermehrt werden wid. Herr v. Rottenburg hat zu
Lebzeiten über ſein Zuſammenwirken mit Bismarck
nicht viel Schriftüches aus den Händen gegeben,
dagegen in Privatgſprächen gern perſönliche Erleb
niſſe aus dieſer Zeit ſeines politiſchen Wirkens
erzählt. Wie verlaitet, hat er jedoch in der Stille
ſeines Bonner Aufeithalts genügend Muße gefunden,
um ſchriftliche Aufzachnungen aus dieſem bewegteſten
und inhalireichſten Abſchnitt ſeines Lebens hinterlaſſen
zu können.

Abgeordneter Erzberger revoziert)
Unter dem 7. Febuar hat Abgeordneter Erzberger
folgende Erklärurg veröffentlicht: „Jn meiner
Broſchüre „Warun iſt der Reichstag aufgelöſt
worden habe ich auf Seite 26-27 bei Erwähnung
der kolonialen Landgſellſchaften ausgeführt, daß z. B.
einen erheblichen Detrag des Aktienkapitals dieſer
Geſellſchaften „die Gründer in Form von Aktien in
die eigenen Taſchen ſteckten“, und geſagt, daß „binter
ſolchen Geſellſchaften ganz bekannte konſervative und
nationalliberale Männer ſteckten, die ſich ſolche Rieſen
geſchenke machen liezen“. Ich habe in unmittelbarem
Zuſammenhange hiermit mehrere Namen genannt,
darunter den „früheren nationalliberalen Abgeordneten
und Miniſter a. D. v. Möller“. Ich erkläre
hiermit, daß ich Herrn Staatsminiſter v. Möller
hinſichtlich ſeiner Beteiligung an kolonialen Geſell
ſchaften den Vorwurf irgend einer unerlaubten,
unlauteren, nur im geringſten bedenklichen
Handlungsweiſe nicht habe machen wollen
und nicht machen kann, und daß ich den etwa
in meiner Broſchüre enthaltenen Vorwurf gegen Herrn
v. Möller hiermit zurücknehme.“

(Ueber die Ablehnung der Errichtung
eines ſelbſtändigen Reichskoloniglamte),
die bekanntlich am 26. Mai v. J. erfolgte und den
Ausgangspunkt für die Verſtimmung zwiſchen Regie
rung und Zentrum gebildet hat, bringt jetzt der ſeit
herige Führer der Reichspartei, Herr v. Tiedemann,
im „Tag“ eine ganz neue Verſion, die eines gewiſſen
tragikomiſchen Anſtriches nicht entbehrt. Darnach
wäre der Antrag auf namentliche Abſtimmung eigent
lich nur verſehentlich geſtellt worden entgegen dem
ſtillſchweigenden Uebereinkommen zwiſchen den Majori
tätsparteien bei der entſcheidenden Abſtimmung. „Als
daher ſo ſchildert Herr v. Diedemann den Vor
gang ein Outſtder, Graf Bernſtorff, beim Beginn
der Sitzung namentliche Abſtimmung beantragt hatte,
ließ der Praſident durch die Schriftführer den Fraktions
führern ſagen, ſte möchten doch dafür ſorgen, daß der

Antrag nicht unterſtützt werde. Auch vom Zen
trum und von den Sozialdemokraten wurde dies zu
geſagt. Bei Stellung ver Unterſtützungsfrage blieb
infolgedeſſen zuerſt alles ſitzen und der Präſident wollte
gerade erklären, daß die Unterſtützung nicht ausreiche,
da ſprang Herr Matthias Erzberger auf; ihm
folgten 20, 30 vom Zentrum, und vann raſſelte die
ganze Schar der Sozialdemokraten in die Höhe. Die
Unterſtützung reichte aus, und damit war die Ab
lehnung des ſelbſtändigen Kolonialamtes entſchieden,
die in namentlicher Abſtimmung mit 142 Stimmen
gegen 119 erfolgte.“ Daß das Zentrum von dieſem
Ergebnis der Abſtimmung, das von den maßgebenden
Führern nicht ge wünſcht worden war, überraſcht wurde,

iſt ja bekannt, nicht aber, daß Herr Erzberger
auch in dieſem Falle der „böſe Geit“ des Zentrums
geweſen iſt.

(Gentrum und Welfen.) Das Zentrum
möchte ſich gern die vernichtende Niederlage der
Welfen, die bekanntlich von ihren bisherigen ſechs
Mandaten nur ein einziges in den neuen Reichstag
haben hinüber retten können, zu Nutze machen,
um mit den Trümmern der Partei die eigenen
Cadres zu verſtärken. Die „Köln. Volksztg.“ gibt
den Deutſch Hannoveranern gute Lehren, was ſte zu
tun haben, um ſich bei den nächſten Wahlen wieder
ſtärker zur Geltung zu bringen. Sie ſollten nicht
länger dem Phantom einer Wiederherſtellung des
Königreichs Hannover nachjagen und ſich „als
gläubige Chriſten mehr der praktiſchen Gegen
warts arbeit widmen. Mit anderen Worten: ſie
ſollten den konſervativen Flügel des Zentrums ver
ſtärken. Die Spekulation iſt garnicht ſo übel.
Gelänge es dem Zentrum, die proteſtantiſchen
Deutſch Hannoveraner, deren letzter Vertreter ja nur

durch klerikale Stimmen in den Reichstag gewählt
worden iſt, ſich anzugliedern, ſo könnte es die
Fiktion weiter aufrecht erhalten, daß es keine

konfeſſtonelle, ſondern eine eminent politiſche
Partei ift. Die proteſtantiſchen Hannoveraner würden
alſo künftighin dem Fraktionsverbande des Zentrums
angehören. Es wird auch ſtcherlich ſo kommen, da
die Welfen ſelber nach ihrer jetzigen ſchweren Nieder
lage das ſtärkſte Jntereſſe daran haben, Anlehnung
und „Schutz“ bei der bisher ſchon ihnen am nachſten
ſtehenden großen Partei zu ſuchen.

(Der liberale Verein in Leipzig) faßte
am Freitag nach einem Vortrag des Herrn Redakteur

Wenk über: „Die Aufgaben des Liberalismus im
neuen Reichstage“, bei deſſen Beſprechung dann die
augenblicklich ſchwebende Frage der Verſchmelzung
der drei freiſinnigen Parteien in den Vorder
grund gerückt wurde, folgende zwei Reſolutionen:
1. Angeſtchts des Umſtandes, daß ſich das Zuſammen
gehen der drei entſchieden liberalen Parteien im Wahl
kampf bewährt hat, daß ferner Gegenſätze grundſätz
licher Natur zwiſchen dieſen nicht mehr beſtehen und
außerdem die politiſche Lage dringend auf eine völlige
Verſchmelzung hinweiſt, richtet der liberale Verein in
Leipzig an die Leitung der freiſtnnigen Vereinigung
das dringende Erſuchen, für eine Einigung aller
Liberalen einzutreten. 2. Der Vorſtand des libe
ralen Vereins in Leipzig wird beauftragt, mit den
übrigen liberalen Vereinen Leipzigs ein Zuſammen
arbeiten in wahrhaft liberalem Sinne anzubahnen.

(Die Elſaß Lothringiſche Ver
faſſungsfrage) ſteht noch immer auf dem
alten Fleck. Die Reichsregierung kann ſich nicht
entſchließen, zu dem nahezu einſtimmigen Votum des
ElſaßLothringiſchen Landesausſchuſſes, das in erſter
Knie eine autonome, auf dem Boven des Reichstags
wahlrechts ſich aufbauende Landesvertretung forderte
Stellung zu nehmen. Der Staatsſekretär
v. Köller erklärte in einer der letzten Sitzungen
des Landesausſchuſſes auf eine Anfrage des liberalen
Abgeordneten Wolf daß die Angelegenheit noch
immer auf demſelben Punkte ſtehe und die Regie
rungen ihren Vertretern im Bundesrat noch keine
neuen Jnſtruktionen gegeben hätten. Das iſt eine
Erklärung, aber keine Entſchuldigung. Sehen denn
die Verb. Regierungen nicht ein, daß aus der Ver
weigerung der Entſcheidung nur das Zentrum und
die Sozialdemokratie in den Reichslanden agitatoriſchen
Nutzen ziehen

W
Abg. Eickhoff hat mit Rückſicht auf den in der

ſozialdemokratiſchen Preſſe erhobenen Vorwurf, er
habe ſich durch die Annahme der Wahl in Lennep
Mettmann eines Wortbruchs gegenüber ſeinen
bisherigen Wählern in Mühlhauſen ſchuldig gemacht,
folgende Berichtigung dem Vorwärts zugehen
laſſen „An die Redaktion des „Vorwärts“,
Berlin S. W. Unter Bezugnahme auf den in
Nr. 39 Jhrer Zeitung veröffentlichten Artikel Poli
tiſche Kaſtration* erſuche ich Sie auf Grund von
H. 11 bves Reichspreßgeſetzes vom 7. Mai 1874 um
die Aufnahme folgender Berichtigung in der nächſten
Nummer Jhrer Zeitung: Jch habe niemals
mein Wort verpfändet oder „mein Ehren
wort gegeben“, die Wahl in meinem früheren
Wahlkreiſe MühlhauſenLangenſalza Weißenſee in jedem
Falle anzunehmen ich habe vielmehr während des
ganzen Wahlkampfes in beiden Wahlkreiſen, in denen
ich kandidierte, ausdrücklich vermieden, für die Even
tuglität einer Doppelwahl irgend eine bindende Zu
ſage zu geben. Berlin, 16. Februar 1907. Richard
Eickhoff.“

Ueber die Annahme der Wahl in Lennep-
Mettmann hat Abg. Eickhoff vor einigen Tagen
vie Erklärung abgegeben In Uebereinſtimmung mit
der Zentralleitung meiner Partei habe ich es für eine
nationale Pflicht gehalten, das Mandat des Wahl
kreiſes LennepRemſcheid anzunehmen. Dieſe Er
klärung hat vielfach eine irrige Auffaſſung erweckt über
eine Mitwirkung der Zentralleitung der Freiſtnnigen
Volkspartei hei der Entſcheidung des Abg. Eickhoff,
auf ſein bisheriges Mandat für MühlhauſenLangen
ſalza zu verzichten. Wie wir erfahren, hat die Leitung
der Freiſtnnigen Volkspartei auf die Entſchließung
des Abg. Eickhoff nicht eingewirkt. Sie iſt von ihm
durch Telegramm über ſeinen Entſchluß unterrichtet
worden und nach Prüfung der Sachlage ſeiner Auf
faſſung beigetreten, in der Vorausſetzung, daß er den
Wählern in Mühlhauſen keine bindende Zuſage ge
geben habe. Ein Hinweis auf eine „nationale Pflicht
iſt in dem Telegrammwechſel nicht erfolgt.

Als Kandidat des Bundes der Landwirte
im Wahlkreis Mühlhauſen-Langenſalza
iſt nach der Deutſchen Tagesztg.“ Gutsbeſitzer Arn
ſtadt aus Groß -Vargrula aufgeſtellt worden, der im
Falle ſeiner Wahl ver deutſch konſervativen Fraktion

beitreten würde. Wie verlautet, ſoll dieſe Auf
ſtellung noch nicht endgültig ſein, vielmehr noch ein
Kandidat einer anderen konſervativen Parteirichtung
auf der Bildfläche erſcheinen.
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preiswert zu verkaufen

Eine Kleine freundl. Wohnung
heſtehend aus 2 Stuben, Kammer und Küche,
in der Nähe von der Poſt und dem Bahnhof
wird zum 1. April zu mieten geſucht. Offerten
unter 15 W an die Exped. d Bl.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten und ſoſort zu beziehen

Frau R. Prangem, Lindenſtraße 5.
Möodl. immer mogl. I. Etage, evtl. mit

Schreibtiſch mit anſt. Hauſe in aller nächſter
Nähe des Bahnhofs ſucht Kaufmann. Offerten
unter „Möbliert“ an die Exped. d. Bl.

Freunden donaſstes
offen Gotthardtaſtr. 28.
I neuerbantes Wohnhaus

unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
Offerten unterzahlung ſoſort zu verkauſen.

S 10O6 an die Exped. d. Bl.

SoOff. unt. W U 5 voſtlag. Merſeburg.

Ein Paar Lauferschweine
ſtehen zum Verkauf Gelgrube

Eine Kuh mit dem
Kalbe

ſteht zu verkaufen. Gaſthof Netzſchkau.

Gebr. Kayſer-Rähmaſchine
Schmaleſtr. 13 J.

Ein noch gut erhaltener 2 türiger

Eisſchrauk,
115 Zentimeter breit, 64 Zentimeter tkef, iſt
preiswert zu verkaufen Markt 23.
sehr gut erhaltenes acht nuss-
baum Damenzimmer-Möblement

(roter Plüsch),
wenig gebraueht, bestehend

Aus 1 Soa, 2 grossen und 6 Kl.
Polsterstuhlen, 1 Sofatisch,

1 Sohreibtisch
preiswert zu verkaufen durch

Gebrüder Malpricht.
Eine gebrauchte guterhaltene

Klavpterſchule
von Damm wird zu kaufen geſucht. Von
wem ſagt die Exped. d. Bl.

Holzpantoffeln
Dauerhaft und billig bei

Lehmnaram, Pantoffelmacher,
Hüterſtraße 2.

Waſchgefäße
liefert dauerhauft, altes repariert u. holt ab

I. Wenglev, Preußerſtraße 14.
Empfehle in reicher Auswahl

Gesanghbicher,
Konfirmationsbiülcer

mm Karten
zu billigſten Preiſen.

Kurt Karius, Brühl I7.
Mitglied des RabattSparvereins.

Neuheiten
für Frühjahr und Sommer in

Kleider-, Blusen- unch
Kostümstoffen,

Wollbatiste mit Seide
für feinſte Geſellſchaftskleider in aparten Farben.

Celeeenneitchanf e

C. Kosera,
an der Geiſel 2.

Rabattmarken.

Cexrman. Flschhancun
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljan,
Schollen,

zZander.
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge, geränch
Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer-Miethe s lisohlerei

empfiehlt ſich zur
Anfertigung aller Tisehler-

arbeiten
in ſolider Ausführung und billigſten Preiſen.
Süärge aller Art vorrätig

Der
Zöpfe größtes Lager in allen

Farben zu billigen Preifen
Otto Stiebritz,

Gotthardtsſtr. 9.
Aufarbeten u. Färben getragener Zöbfe.Total-Auserkannt

des Kaufhaunſes J
lmerlker, Merse burg

Gotthardtsſtraße 31,
wird zu euorin ſrlligen Preise fortgeſetzt.

Am Lager ſind noch große Poſten
Konfirmanden-Anzüge, Herren-Anzüge,

Paletots, Joppen, Hosen, Westen in neuesten
Mustern,

Hüte, Chemisetts, Kragen, Schlipse, Hemden,
Normal-Hemden und UVnterkleidung,

Strickwesten, Schirme, Stöcke,
Krheiter-Garderobe,

Stiefeletten, Schaftstiefel, Filzschuhwaren,
Pantoffeln jeder Art,

nur dauerhafte, beſte Waren werden zu enorrn billigen
Preisen Co aus er an t.Wer Geld beim Einkauf sparen Will, der sehe sich zuförclerst

cis Waren an.
Besichtigung gern gestattet!

Mersehburg, Botthardtsstrasss al

verwende nur
„Aeolus“-Schornsteinaufsätze

(Patent Dr. Platner Müller)
welche weit hesser als alle anderen Systeme sind

Vorrätig im

Haugesſhäft C. Günther fum.

Ritter Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
grösste Tonschönheit sowie

unühbertroffene Preiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle, Pianotforte-Fabrib-
Prachtketalos gratis.

Vaſeline Gold-Cream Seife Schirmreparaturen
8von Bergmann Co. Berlin v. Frkft. e ren s e Bur nur

g. M. mildeſte aller Seifen, beſonders gegen
Eukalyptus-Bonbons.d re ſowie zum WMaſſchen

z gden r.8 e e Beſtes Huſtenmittel der Welt.
Paket 30 Pf

g. Pack. 3 Stck. 50 Pf. Stadt Apotheke.

bei Bernlr. Fritſrhy Nacht. Crrt Hörichs,Bienenhonig, en i regar. rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter Jul. e Einil Weidling,

Ware empſiehlt Wolf.eTraethner, Unteraltenburg 40.

Ueppig nene H. Ka
Zu erreichen durch Wendelſteiner

Hülsner s Brenneſel-

Spiritu
nur ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“
und „Brenneſſel“. Hüten Sie ſich

eng
e. M. u.vor Unterſchiebungen und

ahmungen! Nach SHervorragendes Kräf G
Ugungs und Rein Bader das beſte Heilmittel

z gungswittel der Kopf Gadezeit für Damen Dienstags, Donnerstags
J haut. Verhüret Haar nd Sonnabends von 9- 11 Uhr vorm. Für

ſpalte, jeden Haar Herren täglich von 11—8,
verluſt. Einfachſtes Sonntags 11—1otlliges und erprobtes Dampf u. Waxrmbad.

Quer F ein er Me u l Bio r fenach Bonität bio e a nun

Stoffwechſel u. Erkältungs
krankheiten ſind ruſſ.ir.röm. 2

Ein Schatz
iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Hant
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echteSteckenpferd Lilienmilch Seife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Augaste Berger,
Leipziger SeifenfabrikNiederl. B. Müller
W. Wuhrmann, Paul Richter

Franz Wärth.

P. P.
Meine Frau hatte ca. 4 Jahre lang

ein ſchlimmes, krankes, offenes Bein
und alle nur erdenklichen Pflaſter
Salben uſw., die ihr geraten wurden,
nuhlos angewandt, bis ich die Em
pfehlung der Rino Salbe in einer

tung las Nach Verbrauch einigert

Le war das kranke Bein gründlich

geheilt.
hochachtungsvoll

Ad. einse-
M (Thür.), 80./10. 1996.

Mittwoch abend empfiehlt

HCallclauumem
Rob. Reichhaveilt-

Neue Winter Malta- Kartoffeln
(vorzüglich im Geſchmack),

feinſte engl. 2Watjes-Heringe,
Wariſer Kopf-Salat,

friſche KTomaten

r Dimmermann.

nehme man Indoform,
(Orthooxybenzosſäuremethylenacetat).

8 auch bei veraltetenGlänzende Grfolge, Dann Vhne
ſchüdliche Nebenwirkungen: Apoth. Dr-
med. I. in Gr. ſchreibt Erſuche um gefl.
Ueberſendung von Jndoform, das ſich bet Neu
ralgien und Zahnſchmerzen ſehr gut bewährt hat.
Vorrätig in Apotheken zum Preiſe von 75 Pf.
und Mk. 1,50. Aerztliche Anerkennungen und
Krankenberichte auf Wunſch zu Dienſten
Nach Orten, wo nicht zu haben, verſende

bei Voreinſend. d. Betrages portofrei!
Fritz Schulze, chen. Fabrik, Leipzig.

Garank.rein. Gänſefett

a Pfund Mk. 1,30,
Ia. amerik. Schweineſchmalz

a Pfund 60 Pf.
empfiehlt um äl W o.
Bekanntmachung.

Die Ausgabe von Angelkarten in Dürren
berg iſt durch Beſchluß der Fiſcherinnung auf
gehoben. Dieſelben werden nur vom Ober
meiſter der Jnnung verausgabt.

Merſeburg, den 18. Februar 1907.
Die Fiſcherinnung zu Merſeburg

und Umgegend.
Guſtau Doxitas, Obermeiſter.

Gr. -Kayna,
S Zum Maskenball

Sonntag den 24. d. M. laden
freundlichſt ein

der Turn verein
Srchunke, Gaſtwirt.

Purnes Restaurant
Mittwoch abend

Pökelrinderbruſt mit Meerrettich.

e Bockbier.

und Glasverſicherungen

Altzing Seife a 50 Pf. Alping Milch a Mk.

vermittelt

150. Zu haben in Apotheken, Droger. und

Depots Drog. W. Kieslich, Central

Weßecdl. Muth
Drog. Richard Kupper, Oscar
Levert, Max UHeagen, Hermann
Hanarawel, NeumarktDrogerie, R. Ovt-

T
Schlachtefeſt.

halleſſg Pegtgnralſon.
im Hintergebäude des Hotels Halber Mond.

Parfüm. Carl Hunnimus. München

in Merſeburg.agann, Döom-, Stadt-Apothelke. Heute Schlachtefest



weich mr meenon un aebvge sojllgak) e

Mamg, Merſeburgere ſpricht Lieschen, d mich wieder Mu kverein.Peilehens eifenpulver Freitag u 22. Febr. 1907,
lankee Kanmtnfeger“ abends 7 Uhr präziſe,einkauſen, man findet in den Paketen ſo wunderhübſche Gegenſtände im Königlichen SchloßgartenPavillon

In den meiſten Geſchäften 15 Pfg. zu haben. 3Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger“! un le n er
Fabrikant. Carl Gentner, Göppingem- 2 eDas xuſſiſche Triv Frau Verg Manring

Preß (Kladier), Herr Prof. Michael Preß

S o z Violi d Herr J iolEimadune ziIr General Vers herr an gehen
ung Kekkleine Die ordentliche GeneralVerſammlung des h e

g Wanderers Nachtlied. g Schwanengeſang.

ernpfehit Emil Wolf. Vorsohuss- s ins zu Mersebury e e
um Waſchen und op. 7. 4. J. Brahms: a) Mit vierzig Jahren.Was che Plätten wird ange Erinnerung. Hugo Wolf: e) Schlafendesne Gotthardtsſtr. 28. eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht Ihnen 9 hen Rubnſen-

Zwei Lehrlinge findet Sonntag den 24. Februar 1907, i a.
Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliedsnachmittags 3 Uhr, karten. See rerie zu 50 Pfg. der

ſuchtStein und Bildhauerei im Saale des „Caſino“ hierſelbſt ſtatt. Hierzu werden ſämtliche Stolbergſchen Buchhandlung bis Freitag
Rielig Müller. Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen. e h e

Tages-Ordnung: Die S öfti tEinen Lehrlin Dages-D g e Damen werden höflichſt gebeten,ſucht zu Oſtern Keyrung 1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1906 und Genehmigung derſdie Hüte in der Garderene agentegeg

Albert Pagenhardt. Schuhmachermeiſter, Bilanz. Ein ſauberes o denſichesOberburgſtraße 2.5 r 2. Beſchluß über Verteilung des Reingewinns Erteilung der Ent
Oſtern geſucht. 7TIsehſerlehriſn gen e aſng AMadohenn 3. Penſionierung des Kaſſierers Dürr. Frau Georteng Mohr Hotttandesſtr 41.

Einen Maler- Lehrling Sorſtandewaht Ein vrdentliches Mädchen,ſucht zu Oſtern 5. Beſchlußfaſſung über die Grenzen, welche bei Kreditgewährung an nöglichſt im Kochen angelernt, wird zum
Richard ren Malermeiſter, Genoſſen eingehalten werden ſollen. r ſener vent

iber e tNeuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden e

N 2 e 25ſucht zu e Lehring Aufſichtsratsmitglieder. Pin älteres MädchenRéollermann, Jleiſchermeiſter. 7. Wahl der Abſchätzungs Kommiſſion. r Hausarbeit wird zum 1. April
Barbier-ehrng Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Frau Profeſſor WMernrite, Roß mont 7.

ſucht zu Oſtern Croſſen und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Caſſel. Suche gum T April en
e i n. Sag Anträge ſind bis zum d. M ben Unterzeichnetem ordentliehes Dienstmädehen,

e einzureichen. e e Zu erfragen Saalſtraßze 7.in e ne d Merſeburg, den 6. Februar 1907. Fir einen emnen Haushalt ſuche ich einordentl, sauberes Mädehen,
u. günſt. Bed. einehrling Der Aufeſchugrat d. Vorschußvereing zu Hersehurg, ſ. n e e ehe Ahee
geſucht. S rrſragen vei eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. et rn errang Kann

M. Richter Vorſitzender. an der weißen Mauer I
eSee 3 mit guten Zeugniſſen zumDidentſſcher junger Mann als d Dienſtmädchen I. April geſucht. Zu melden

98 a e D e in alle a. S.Hausdiener c e e Königſtraße 81 II.bei hohem Lohn geſucht. Zu erfragen in der G 9 e 5 s e W Zum I. April wird ein gewandtes ſolides
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Fü i i i e z S 10.
zur Führung eines kleinen Haushalts wird ge Die mit einem Penſtongt verbundene Realſchule, deren Reiſezeugnis zum Selma Bergmann Gotthardtsſtr. 10

ſucht Gotthardtsſtr. 33 einjährigen Dienſt berechtigt. beginnt das Schutjahr 1907 am N. April. Stete Ein Mäd et
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Kochmamſell, Stützen, Köchin, Stuben und
Hausmädchen, Mädchen ſ. einz. Herrſchaften,

Frau S. Bobkowite.
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für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Apri 8 abzugeben Jomplatz 19.Frau W. Werxerx, Burgſtraße 4. e e e e Hierzu eine Bellage



Aus Dentſch Afrika
Einer der gefährlichſten Rebellen im

deutſchoſt afrikaniſchen Aufſtande, der
Hauptführer der Wangündo, Abdalla Mpanda
iſt, wie kürzlich bereſts telegraphiſch gemeldet wurde,
am 16. Januar im Gefecht gegen die 14. Kompagnie
gefallen. Es handelt ſich hier, wie die Münchener
„Allg. Ztg. nachträglich erfährt, um den Wangundo
Hauptling, der ſeinerzeit die Erſtürmung ver Statton
Kwale geleitet und die Ermordung des Biſchofs
Spieß veranlaßt hat.

Sklavenhandel in den deutſchen
Kolonien? Das britiſche Kolonialamt hat den
letzten Jahresbericht des kürzlich von ſeinem Amte
zurückgetretenen High Commiſſtoners von Nord
Nigerig, Sir Frederik Lugard, herausgegeben. Jn
dieſem Bericht werden die deutſchen Kolonial
beamten an der Hand ihrer angeblichen eigenen
Ausſagen der aktiven und paſſiven Unterſtützung
des Sklavenraubes und des organiſierten
Sklavenhandels beſchuldigt und auch die
heimiſche Zentralinſtanz wird für dieſes Verhalten
verantwortlich gemacht. Die betreffende Stelle des
Berichtes hat nach einem Londoner Brief des „Leipz.
Tgbl.“ folgenden Wortlaut „Es exiſtiert ein
ſehr lebhafter Stklavenhandel durch Bornu;
Hunderte von Sklaven werven
u deutſchem Gebiete gekguft,
namentlich in den Märkten von Dikwa und
Mandara (wo deutſche Beamte ihren Sitz haben),
und durch Britiſch-Bornu zum Verkaufe nach Kabib
guüf franzöſtſchen Boden gebracht. Dieſer Platz iſt
eine von den jüngſt unter der vorjährigen anglo
franzöſiſchen Konvention von England an Frankreich
abgetretenen Städten, und iſt ſeit der Abtretung ein
großer Sklavenmarkt geworden. Ein vom Reſidenten
nach Kabib entſandter Agent zählte 33 auf offenem
Märkt zum Verkauf geſtellte Sklaven, er traf 22 auf
ihrem Marſche dorthin, und ein kretiſcher Händler
von Lagos berichtet, daß er einen blühenden Sklaven
handel in Zinger ſah, aus dem ein reicher Tripolitaner
große Gewinne macht. Einige Sklaven wurden auch
in den heidniſchen Diſtrikten- von Gongola gekauſt
und nach dem franzöſiſchen Gebiet gebracht. Urteile
von ſteigender Schwere ſind gegen abgefaßte Sklaven
händler gefällt worden und alle möglichen An
ſtrengungen wurden gemacht, um vieſen Handel zur
Einſtellung zu bringen. Nicht weniger als 174
Sklaven wurden im erſten Vierteljahr 1906 befreit.
Das Heim für befreite Sklaven in Bornu iſt mit
befreiten Kindern überfüllt und wird erweitert wir
haben es ſogar nötig gefunden, ein Dorf für er
wachſene befreite Sklaven einzurichten. Der Verdienſt
aus dem Sklavenhandel iſt ſo groß, daß ich fürchte,
daß trotz unſerer Anſtrengungen und trotz des Reſikos,

das wir übernehmen, er fortdauern wird, wenn
nicht die Deutſchen und Franzoſen durch
Schluß der Sklavenmärkte mitwirken
wollen.

Ferner bezieht ſich Lugard auf Aeußerungen des
deutſchen Leutnants Nitſchmann gegenüber dem
Reſidenten in Yola. Danach ſoll Nitſchmann geſagt
haben: Weiße Beamte ſind nur im Lande, um über
die deutſchen Jntereſſen zu waächen. Die
Fulani Häuptlinge ſind völlig ohne Kon
trolle und haben Freiheit, ihre eigenen Methoden
anzuwenden. So lange ſie die Deutſchen in Ruhe
laſſen, können ſie Leute töten oder ins Ge
fängnis ſtecken, können ſie nach Belieben Städte
in Brand ſtecken und ihre Raubzüge werden nicht
gehindert. Deutſche Beamte ſollen keine utterlichen
Befugniſſe häben und ſte ſenden jeden Geſehes
übertreter,einſchließl. europäiſcher Händler
und Reiſender, zu dem Häuptling, damit
er nach ſeinem Gefallen mit ihnen verfahre. Sie
ſtellen ſich, als ob ſie den Sklaven raub
verhinvdern, aber es gibt keine Einmiſchung in
den Sklavenhändel und Sklaven werden offen
zum Verkaufe ausgeſtellt. Noch weniger
werden Sklaven jemals von den Beamten befreit. Es
gibt unregelmäßige Requiſitionen von Getreide und
Vieh, aber keine formell geregelte Beſteuerung. Das
Reſultat dieſer Zuſtände iſt für die Yola Provinz
recht ſchlimm.

Die Kolonialverwaltung wird nicht umhin können,
auf dieſe Angaben Lugards zu reagieren. Ein
Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. führt zunächſt
aus, bei der Unterredung, die ein engliſcher Beamter
mit dem Leutnant Nitſchmann hatte, in deren
Verlauf der deutſche Offizier geäußert haben ſoll,
die deutſche Verwaltung kümmere ſich überhaupt nicht
um die Eingeborenen und miſche ſich in den Sklaven
handel nicht ein, ſcheine jedenfalls ein Miß ver
ſtändnis mituntergelaufen zu ſein. In Wirklichkeit
lege die Sache ſo, daß die deutſche Verwaltung ſich

Dienstag den 19

in den in Betracht kommenden ſKeſidentſchaften Garua

ger Correſpendent

und Kuſſerel nur bei zwingewden Gründen in die
Angelegenheiten der Eingeboren miſche. Sklaven
handel aber ſei verboten und werde gegebenenfalls
beſtraft. Sklavenhaltung ſei geſattet, aber die Kinder
det noch in Sklaverei Befindligen werden frei. Ein
Sklavenhandel im Verborgenci über die Landes
grenzen ſei natürlich nicht r zu verhindern
Jedenfalls habe man engliſgerſeits nicht die
geringſte Berechtigung zir Annahme, daß die
Deutſchen ihre Verpflichtungn im Sinne der
Bruſſeler Akte nicht in dem Snue auslegen wie die
Engländer.

Der Poſtdampfer „Ediärd Woermann“
iſt am Sonntag früh 7 Uhr mit zehn Offizieren
und 136 Unteroffizieren un Mannſchaften von
Deutſch Südweſtafrika in Kuxhaven ein
getroffen.
h

Deutschland.(Diedreibraunſchweiger Reichstags
abgeordneten) Notar v. Mmm, Rittergutsbeſttzer
v. Kaufmann und Kreisvirekter Langerfeldt, die ſich
gegenwärtig anſchicken, zu den Reichstagsverhandlungen

nach Berlin zu reiſen, haben ein Geſuch an den
Kaiſer eingereicht, in dem, wie die „Br. Neueſten
Nachr.“ melben, um eine Ardieng im Intereſſe der
Beſteigung des Braunſchweiger Herzogs
thrones durch einen rehhtmäßigen Erben
ves angeſtammten Fürſtenhauſes nachgeſücht
wird.

(Marinenachrichtend Das Flußkanonen-
boot „Dſingtau“ iſt am 15. d. M. von Kanton
nach Hongkong gegangen. Der heimkehrende Trans
port der abgelöſten Mannſchaft vom „Pklanet“ iſt
mit dem Reichepoſtdampfer „Barbaroſſa“ am 15. d.
M. nach Soulhampton in See gegangen. „See
adler“ geht am 18. d. M. von DaresSalaam
nach Lindi.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. Febr.) Das

Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die zweite Leſung des
Juſtizetats fort, die ſich, von zwei kleinen Polendebatten
abgeſehen, durchaus in ruhigem Fahrwaſſer bewegten. Der
konſervative Abg. Stroſſer brachte die ſo dringend not
wendige Reform der Behandlung geiſteskranker Verbrecher
zur Sprache und provozierte die erſte Polendebatte. Abge
ordneter Schiffer (utl.) beſchwerte ſich über den
ſchroffen Ton der bei Gericht vielfach üblich ſei, und Ab
geordneter Korfanty leitete dann die zweite Polendebatte
mit einer längeren Rede ein, in der er den Staatsanwälten
in den gemiſchtſprachigen Landesteilen den Vorwurf machte,
ſie ließen ſich bei ihren Maßnahmen von politiſchen Ge
ſichtspunkten leiten. Er verteidigte das Recht der Eltern,
den Kindern zu verbieten, in der Religionsſtunde deutſch zu
antworten und entfeſſelte dadurch erregte Zuruſe der Rechten.
Juſtizminiſter Beſeler und die Abgg. Schiffer und
Stroſſer traten Korfanty entgegen. Zwiſchendurch wurden
wieder allerlei Beamtenwünſche vorgetragen. Die Titel
„Gerichtsſchreiber“ wurden an die Budgetkommiſſion zurück
gewieſen. Eine längere Debatte entſtand ſchließlich noch über
die neue Gerichtsvollgieherordnung, mit der ſich die freiſinnigen
Abgg. Gyßling und Wolff-Liſſa durchaus nicht ein
verſtanden erklärten. Sie tadelten, daß man die Handels
und Anwaltskammern nicht gehört hat. Am Monkag wird
die Beratung fottgeſetzt.
r a

Der Geſamtausſchuß der Deutſchen
Land wirtſchafts geſellſchaft trat am Donners
tag nachmittag in Berlin zu ſeiner diesjährigen Tagung
unter Vorſitz des Oberpräſidenten der Rheinprovinz,
Frhrn. v. Schorlemer-Lieſer, zuſammen. Der
Landwirtſchaftsminiſter, der bisher ſeit 14
Jahren der Vorſthende des Vorſtandes der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft war, nahm zu Beginn das
Wort, um dem Geſamtausſchuß mitzuteilen daß er
infolge ſeiner Ernennung zum preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſter leider gezwungen ſei, ſeinen Poſten als
Vorſitzender der Geſellſchaft niederzulegen,
dagegen behalte er ausdrücklich ſein Amt als Mit
glied des Vorſtandes auch für die Zukunft bei
und werde ferner nach wie vor den Vorſitz im
Sonderausſchuß für Bauweſen und den ſtellvertreten
den Vorſitz in der Geräteabteilung weiterführen.
Jn Anerkennung ſeiner langjährigen Verdienſte um
die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft überreichte hier
auf Oberpräſident v. Schorlemer-Lieſer dem Miniſter
v. Arnim Kriewen vie große goldene, dem Andenken
des verſtorbenen Begtünders der „Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft“ Geheimen Hofrats Dr. Max
v. Eyth gewidmete v. Eyth Medaille. Miniſter von
Arnim erwiderte darauf mit einer Dankrede, in der
er ſeine Tätigkeit als Vorſitzender der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft zu würdigen ſuchte. Auch der
Hauptverſammlung der Deutſchen Land
wirtſchafts geſellſchaft am Freitag vormittag
wohnte der Landwirtſchaft miniſter mit ſeinem Unter
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33. Jahrg.
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ſtaatsſekretär v. Conrad und dem Miniſterialdirektor
Dr. Thiel bei. Ebenſo war Miniſter v. Arnim bei
der Jubilaumsverſammlung des Vereins der
Spiritusfabrikanten in Deutſchland am Freitag
zugleich mit dem Unterſtaatsſekretär v. Conrad und
dem Miniſterialdirektor Dr. Thiel anweſend. Er
teilte dabei in einer Anſprache die Auszeichnungen
mit, die der Kaiſer den Leitern des Vereins ver
liehen hat.

X. Zu der Seßhaftmachung der land
wirtſchaftlichen Arbeiter. Jn ver Sitzung des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 12. d. Mts. iſt

der von nationalliberaler Seite eingebrachte Antrag,
betreffend Maßnahmen auf dem Gebiete der inneren
Koloniſation gegen die aus dem Landarbeitermangel
ſich ergebenden Notſtände beraten und angenommen
worden. Dabei wurde auch ein gemeinſchaſtlicher
Erlaß des Finanzminiſters und des Lan d
wirtſchaftsminiſters an die General
kommiſſionen vom 8. Januar 1907 erörtert.
Die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“ bringt
jeht vieſen Erlaß zum Abdruck und fügt hinzu
Zur Erläuterung der für ſein Zuſtandekommen maß
gebenden Beweggründe ſei bemerkt, daß die er
leichterte Anwendbarkeit des Rentengutsgeſetzes vom
7. Juli 1891 der Anſtedlung ſowohl der landwirt-
ſchaftlichen als auch der gewerblichen Arbeiter dienen
ſoll. Und zwar wird gerade von der Seßhaftmachung
der land wirtſchaftlichen Arbeiter in größerem Umfange
erwartet, daß ſie der Entvölkerung des platten
Landes und dem Mangel an Landarbeitern ent
gegenwirken wird. Daher vermeidet es auch die
Minſſterialverfügung, für dieſe Art der Arbeiter
anſtedlung Einzelvorſchriften zu geben, die hemmend
und einſchrankend wirken könnten. Jm Gegenſatz
dazu iſt für die Anſäſſtgmachung von gewerblichen
Arbeitern eine Reihe von beſchraänkenden Beſtimmungen
vorgeſehen, die ſich durch die Neuheit des Vorgehens
auf dieſem Gebiete und durch den Umſtand recht
fertigen, daß dieſer Zweig der inneren Koloniſation
leicht ſpekulativer Ausbeutung anheim
fallen kann.

Provinz und Amgegend.
Torgau, 17. Febr. Der Huſagrenleutnant

Ritter und Edler von Oettinger, der Neffe
des hieſtgen Kommandeurs der 16. Jnfanteriebrigade,

von Oven, iſt bei einer Reitübung geſtürzt und
war ſofort tot. Weiter wird von informierter
Seite noch gemeldet, daß der Tod des jungen Offiziers
geſtern mittag in der Reitbahn des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 erfolgte. v. Oettinger be
abſtchtigte mit ſeinem Pferd ein Hindernis zu nehmen,
dabei überſchlug ſich das Dier und begrub den Reiter
unter ſich. Er erlitt dabei einen mehrfachen Rippen-
bruch, der eine Verletzung des Herzens und den ſo
ſortigen Tod herbeiführte. Der Verſtorbene iſt der
einzige Sohn ſeiner Eliern. Er war der jüngſte
Ofſigier im Regiment und bei Vorgeſetzten, Kameraden
und Untergebenen gleich beliebt und geſchätzt.

Torgau, 18. Febr. Die Ehefrau des Guts-
beſitzers Kühn in Bergwitz wollte einen Topf mit
kochendem Waſſer aus dem Ofen nehmen, als im
ſelben Augenblick ihr 7 jähriger Sohn aus Unacht
ſamkeit den Topf ihr aus den Händen ſtieß. Das
heiße Waſſer ergoß ſich über das Kind, das inſolge
ver Brandwunden kurz darauf verſchied.

Eisleben, 18. Febr. Jn der Bahn bau
angelegenheit ſollen nunmehr weitere Schritte

getan werden. In die Petitionskommiſſton wurden
gewählt die Herren Baron von BülowBeyernaumburg,
Bürgermeiſter Knobloch Sangerhauſen und Rittmeiſter
LüttichGehofen.

Falkenberg, 18. Febr. Jn Maſſen wollte
die Frau des Wirtſchaftsbeſitzers Lehmann am
Abend den Brunnen ſchließen. Sie mußte, um dies
auszuführen, ſich etwas über den Brunnenrand beugen,
und da ihr der eine Arm gelähmt war, hatte ſte
keine Stütze. Sie glitt aus, ſtürtzte in den Brunnen,
wo ſie einen ſchnellen Tod fand.

4 Thale, 17. Febr. Der vermißte Harz
führer H. wurde am Dienstag nachmittag aufge
funden. H. hatte ſich vom Wege in den Wald be
geben und war im Schnee ſtecken geblieben dort fand
man ihn lebend auf. Daß er nicht erfroren iſt, wird
vielleicht dadurch erklärt, daß H. unter den von ihm
beförderten Paketen eine 75 Kognakflaſche fand,
durch deren Jnhalt er ſeine Lebensgeiſter „auf dem
Laufenden“ erhielt. Man nimmt an, daß er zwar
die gefüllte Flaſche ſchon eher fand, bevor er vom
Wege abgeriet; wie dem aber auch ſei: H. lebt und
der Kognak hat ihn gerettet!

Duderſtadt, 16. Febr. Eine blutige Tat,
die von außerordentlicher Brutalität zeugt, wurde in
einer der lehten Nächte in Mingerode (Kreis



Duderſtadt) vollführt. Ein Ackerknecht, der einen
Betrunkenen von der Faſtnachts Tanzmuſik nach Hauſe
gebracht hatte, wurde auf der Straße von einer Schar
Burſchen umringt. Ein Schneidergeſelle ſchlug den
Ueberfallenen mit einem ſcharfen Inſtrument in das
Geſicht, ſo daß die Oberlippe geſpalten und der
Oberktefer verletzt wurde. Der Verwundete floh, die
rohen Burſchen verfolgten ihn weiter und ſchlugen
und ſtachen ihn dermaßen, daß er blutüberſtrömt und
ohnmächtig zuſammenbrach. Der Arzt hatte mehrere
Stunden mit dem Verbinden der Wunden zu tun.
Außer den Verletzungen im Geſicht hat der Ueber
fallene ſechs ſchwere Wunden am Hinter
kopfe davongetragen. Sein Zuſtand iſt äußerſt be
denklich. Die Tater, die aus reiner Raufluſt einen
Menſchen, der ihnen nichts getan, halbtot geſchlagen
haben, ſind zur Anzeige gebracht.

Camburg, 16. Febr. Zwei ſchwere Un
glücksfälle haben ſich innerhalb 24 Stunden bei
den Arbeiten zum zweiten Gleis der Saalbahn
ereignet. Geſtern trug bei Sprengarbeiten ein
böhmiſcher Arbeiter ſchwere Verlezungen davon und
heute wurde ein Arbeiter aus Münchengoſſerſtädt durch

einen Schuß ca. 16 Meter hoch in die Luft ge
ſchleudert. Der Verunglückte wurde in ſchwer ver
letztem Zuſtande aufgehoben und ins Krankenhaus ge
bracht. Seit drei Wochen ſind am hieſtgen Bahnbau
vrei ſchwere Unglückefälle paſſtert.

Deſſau, 17. Febr. Jnfolge des fortgeſetzten
Steigens der Preiſe der Rohmaterialien hat die hieſtge
Schmiedeinnung abermals die Preiſe um 10
Proz. erhöht; außerdem gibt ſte bekannt, daß vom

April 1907 ab Akkorde für Schmiedearbeiten nicht
mehr ſtattfinden.

Jlmenau, 17. Febr. Auf den Höhen des
Thüringer Waldes trat heute vormittag ein heftiges
Schneetreiben ein. Der nachmittags 3 Uhr
von Großbreitenbach nach Jlmengu asbgelaſſene
Perſonenzug blieb bei NeuſtadtGillersdorf im Schnee
ſt ecken. Man hofft, den Verkehr morgen wieder
aufnehmen zu können.

Weimäar, 17. Febr. Es war zum Abſchied
nehmen juſt das rechte Wetter, als ſich geſtern abend
die Menge zum letzten Male „durch die enge Gnaden
pforte“ des alten Hofthegaters zwängte, um der
letzten Vorſtellung beizuwohnen. „Jphigenie auf
Tauris“ von Goethe ging in Szene, und zwar in
einer Muſteraufführung. Als Jphigenie ſah man
Frau KaibelSchiffel, als Oreſt Paul Wiecke vom
Dresdener Hoftheater, als Thyas und Pylades die
Herren Bauer und Grube. Als der König der Taurier
das „Lebewohl“ des Schluſſes ausſprach, ging eine
tiefe Bewegung durch das Haus Dämmerung ſenkte
ſich auf die Szene herab, in einer vichteriſch vollen
deten Modulation nahm der Genius des Ortes das
„Lebewohl“ auf und führte die Zuhörer durch die
Vergangenhelt der geweihten Stätte, deren dichteriſche
Geſtalten auf der Bühne vorüberzogen. In dieſen
ſzeniſchen Epilog von Richard Voß mit der Muſik
von Thuille klang die Abſchiedsfeier in ergreifender
Weiſe aus. Nur langſam leerte ſich das Haus, und
nur ſchwer trennte man ſich von der alten Stätte,
die morgen ſchon ſtürzt. Der Vorſtellung wohnten
der Großherzog und die Herzogin Johann Albrecht
von Mecklenburg bei.

Leipzig, 15. Febr. Ein von Markranſtädt
kommender Reiter wurde geſtern früh von ſeinem
ſcheuenden Pferde ab geworfen und ſchwer
verletzt. Das raſende Tier überritt einen Rad
fahrer, einen Eiſendreher aus der Demmeringſtraße
in Lindenau, welcher den rechten Arm brach. Das
Rad ging in Trümmer; das Pferd wurde in der
Nähe von Lindenau aufgehalten, nachdem es mit dem
Kopfe an einen Baum angeprallt war und ſich dabei
die Kinnlade zerſchmettert hatte.

t Aus dem Königreich Sachſen, 18. Febr.
Der Evangeliſche Bund zu Dresden faßte folgende
Reſolution: „Wir nehmen mit Befriedigung davon
Kenntnis, daß ſich im Jahre 1906 in Dresden
wiederum 300 Katholiken der evangeliſchlutheriſchen
Landeskirche angeſchloſſen haben, und ſehen in den
nahezu 8000 Uebertritten, wie ſte im letzten Jahrzehnt
in Sachſen erfolgt ſind, ein Zeugnis von der
werbenden Kraft des Evangeliums

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Februar 1907.

(Perſonalien) Der Kgl. Kreisbauinſpektor
Freytag aus Berent WePr. iſt vom 1. Februar
d. J. ab mit der Verwaltung der ſtändigen Bau
inſpektorſtelle bei der hieſigen Kgl. Regierung an
Stelle des dem Kaiſerlich Deutſchen Generalkonſulat
in Antwerpen zugeteilten Landbauinſpektors Baurats
von Manikowsky betraut worden. Dem Zucker
kocher Traugott Otto und dem Arbeiter Friedrich
Kautz, beide in Schafſtädt, und dem Zucker
fabrikaufſeher Johann Schuchardt in Frankleben
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
Die Delegraphengehilfin Ella Günther iſt von
Halle nach Merſeburg verſetzt.

Der vergangene Sonntag brachte uns das
gleiche melancholiſch timmende Regenwetter wie die
vorhergehenden Tage. Nur ſetzte am Mittag der
Sturm mit verdoppeltr Kraft ein. Er pfiff in den
Straßen, heulte im Shornſtein, klapperte in Dächern
und Rinnen und kirrte an den Fenſtern. Die
Bäume in den Anlajen bogen ſich manchmal, als
wollten ſie brechen. Nur mit Mühe kam man an
den zugigen Straßeneten vorwärts. Erſt gegen abend
flaute der Sturm a und ein wundervoller klarer
Montag war uns beſchieden. Mit der Cisbahn auf
dem Gotthardtsteiche iſt es nun infolge des ſeit
einigen Tagen herrſchnden Tauwetters vorüber das
für Sonntag angeſehe Eisfeſt mit elektriſcher Be
leuchtung konnte zum Leidweſen unſerer Jugend nicht
abgehalten werden.

Der Verein ehem. Artilleriſten in
Merſeburg und Umgegend feierte am Sonnabend
abend im „Tivoli“ ſein 26. Stiftungsfeſt durch
Konzert, Theater und Ball, zu dem ſich eine große
Anzahl von Gäſten und Mitgliedern mit ihren
Angehörigen eingefunden hatte. Die Konzertmuſik
wurde von der Kapille des Mansfeldiſchen Feld
artillerie Regiments Nr. 75 aus Halle ausgeführt,
die für die trefflichen Darbietungen den ungeteilten
Beifall der Zuhörer erntete. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Generalkommiſſtonsſekretär Eichhardt,
begrüßte die Erſchienenen und hielt darauf eine
kernige, von patriotiſchem Geiſt durchwehte Anſprache
Nccht allein Vergnügungen, ſo hob der Redner beſonders
hervor, wolle der Verein bezwecken, er hat ſich auch ernſtere

Ziele geſteckt. Er will die Liebe und Treue zu Kaiſer
und Reich, Landesfürſt und Vaterland bei ſeinen
Mitgliedern pflegen und ſtärken. Der Verein ſoll ein
Sammelpunkt ſein für ehemalige Waffengefährten, die
in treuer Kameradſchaft und nationaler Geſtnnung
die Anhänglichkeit an die Kriegs und Soldatenzeit
aufrecht erhalten wollen. Heiligſte Pflicht iſt es,
Kaiſer und Vaterland nach innen und außen zu
ſchützen und daß es vlelen damit vollſter Ernſt iſt,
haben die letzten Reichstagswahlen, die zum Siege
über die rote Tyrannei fuührten, in treffendſter Weiſe ge
zeigt. Nachdem Redner noch auf die in Südweſtafrika
unter unſäglichen Entbehrungen und Strapäzen
kämpfenden Kameraden hingewieſen, ſchloß er ſeine
Anſprache mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf den allerhöchſten Kriegsherrn. Jm weiteren
Verlaufe des Abends bot das Programm außer den
trefflich geſpielten Muſikſtücken noch zwei Einakter,
vie infolge ihrer vortrefflichen Wiedergabe und ihres
reizenden Jnhaltes weſentlich zur Unterhaltung beitrugen.
Der übliche Ball bildete den Schluß des in jeder
Beziehung gelungenen Feſtes, der die Kameraden und
deren Gäſte noch lange in heiterſter Stimmung bei
ſammenhielt.

Das 46. Stiftungsfeſt des Männer-
Turnvereins hatte am Sonnabend abend die
Mitglieder und Gäſte dieſes älteſten hieſtgen Turn
vereins zahlreich in der Kaiſer-Wilhelms Halle zu
ſammengeführt. Wie üblich, hielt der Vorſitzende
Herr Seyfert nach den einleitenden Orcheſterſtücken
eine Anſprache, in der er das Vereinsleben des ver
ſloſſenen Jahres im Geiſte an ſeinen Zuhörern
vorüberführte und alle weſentlichen Momente
beſonders hervorhob. Am Schluſſe betonte er,
daß das deutſche Turnen in ſeiner Vielſeitigkeit
unerreicht daſtehe. Das Turnen ſolle nicht allein
für die Jugend, ſondern auch für Männer im
mittleren und ſpäteren Lebensalter ein Geſund-
brunnen, eine Quelle deutſcher Kraft und Männlich-
keit ſein und darum ſollte jeder Deutſche an unſerer
Turnſache mithelfen und wenigſtens durch Mitglied
ſchaft die Turnvereine unterſtützen. Mit einem
Appell an die Mitglieder, für die Turnſache
mit Eifer zu werben und immer neue
Jünger derſelben heranzuziehen, ließ Redner ſeine Worte
ausklingen in ein dreifaches „Gut Heil“ auf unſere
edle deutſche Turnſache, in das die Feſtverſammlung
begeiſtert einſtimmte. Das reichhaltige Programm
bot weiterhin zwei von Vereinsmitgliedern tadellos
zu Gehör gebrachte Männerchöre, nämlich „Stiftungs-
feier von Mendelsſohn Bartholdy und den „Sieges-
geſang der Deutſchen“ mit Orcheſter von Becker. Ge
turnt wurde von der erſten Jugendriege am Reck und
von der erſten Riege am Barren recht wacker und mit
beifälligem Erfolg. Nach Räumung des Saales
gelangten noch drei intereſſante Gruppen Stabübungen
zur Vorführung, die ebenfalls einen guten Eindruck
machten. Den muſikaliſchen Teil des Programms führte
unſer Stadtorcheſter mit bekannter Exaktheit durch.
Der ſich anſchließende Ball zog bis zum Morgen
ſeine fröhlichen Kreiſe und brachte turneriſche Aus-
dauer und Gewandtheit auch hier zur ſchönſten Geltung.

Die humoriſtiſche Abendunterhaltung
des Geſangvereins „Melodia“ hatte am Sonn
tag die Feſtraäume im Tivoli dicht mit fröhlichen Men
ſchen gefüllt, die ſich bei den Darbietungen eines
äußerſt reichhaltigen Programms köſtlich amüſterten.
Jn buntem Wechſel folgten Männerchöre, Quartette,
komiſche Vorträge, Couplets, Sololieder, humoriſtiſche
Szenen und zum Schluß das luſtige Genrebild mit

Geſang „Das liederliche Kleeblatt von O. Mylius.
Die Durchführung dieſer langen Reihe von Piecen
verriet viel Liebe zur Kunſt und ließ auch den ent
ſprechenden Eifer nicht vermiſſen. Kein Beſucher
dürfte an dieſem Abend die „Melodia“ unbefriedigt
verlaſſen haben.

Kunſtausſtellung im Schloßzgarten- Salon
zu Merſeburg.

25. Monatsſerie. Die lebensgroße Kinderſtatuette von
Otto Dobberrin- Hamburg, „Weltſchmerz“ benannt, iſt
ein künſtleriſch wie gegenſtändlich gleich liebes Werk. Es
zeigt nicht die konventionellen Formen, ſondern wir ſehen ein
mal Aermchen und einmal Beinchen, an denen die bekannten
typiſchen Einſchnitte (Jnnenſeite der Oberſchenkel) immerhin
genug zur Geltung kommen. Der ſchwärzliche Geſichtsausdruck
des ſich vor dem Bade fürchtenden Jungen iſt ſehr gut ge
geben. Gut beobachtet find die gehobenen Händchen mit den
eingedrückten Daumen und die nach innen gerichteten Füßchen.
Die Behandlung iſt abſichtlich nicht aalglatt, um einen
maleriſchen Eindruck zu erzeugen. Dasſelbe gilt von der
Bronze von Robert Korn Charlottenburg: „Schimpanſe“.
Die Anordnung der langen Arme und Beine des kauernden
Tieres iſt ſehr überlegt, die Ausſührung des Haarfells eben
falls maleriſch. Der Sinn für Plaſtik iſt in unſerm Volke
im Gegenſatz zu dem für flächige Darſtellungen nicht ſtark
entwickelt. Möge er durch gute Skulpturen immermehr ge
kräftigt werden und nicht bloß auf die üblichen, künſtleriſch
oft ſehr minderwertigen Straßendenkmäler angewieſen ſein.
Von den ausgeſtellten Gemälden macht ſich durch friſche
Farbe und gute Durchführung beſonders bemerkbar die Herbſt
landſchaft von Alfred Weczerzin k Berlin. Wenn auch
die goldene Pracht des Herbſtes immer einen denkbaren Vor
wurf für ein Bild abgibt, ſo iſt ſie doch hier noch beſonders
geſteigert durch die Wahl des Motivs: denn in dem Spiegel
des Waldbachs erblicken wir das gelbe Laub zum zweiten
Male, und zwar angenehm abgedämpft. Eine wohltuende
Kraft bringen dann noch die Felsblöcke in das ganze. Ein
herrlicher Zimmerſchmuck, dieſes Bild! Eine kleine Kollektion
von Werken Weimarer Künſtler zeigt uns mit welchem Un
abhängigkeitsſinn jeder derſelben auf ſein eigenes Ziel hinſteuert.
Jntereſſant wird dieſe Serie noch durch 3 Kop fen. Beſonders
die „Skereide“ (nach Böcklin SchackgalexieMünchen), koplert
von Marie von der Oſten- Berlin iſt ſehr originellgetreu
wiedergegeben. Es iſt ebenfalls gefirnißte Tempera wie dort
benutzt, nur wundert ſich Referent, warum ſie nicht wie das
Original auf Goldgrund gemalt iſt, wodurch an beſtimmter
Stellen ein wunderbarer Reiz erzeugt wird. Auch der
„Bismarck“ nach Lenbach zeigt uns die monumentale Wucht
des Originals. Das Lenbach das Geſicht ſowohl, als auch
Schultern und Körper von vorn gemalt hat, iſt Abſicht
denn dadurch wird der Eindruck des Statuariſchen hervorge
rufen. Die 3. Kopie iſt eine ſolche nach Velasguez (Pina
kothekMünchen): „Bildnis eines jungen Mannes“ und iſt
nachgeſchaffen von Marie MargotMünchen. Für die
jenigen Kunſtfreunde, welche nicht zu den Originalen reiſen
können, iſt hiermit eine gute Gelegenheit geboten, das Kolorit
der genannten 3 großen Meiſter kennen zu lernen.

Hus dem Perſeburger
unck benachbarten Kreiſen

S. Spergau, 17. Febr. Ein Schadenfeuer,
das leicht größere Ausdehnung hätte gewinnen können,
brach heute früh um 6 Uhr aus. Viele der Dorf
bewohner lagen noch im ſüßen Sonntagsſchlafe, als
die Sturmglocke ſie aus demſelben aufſchreckte. Bald
raſſelten die Spritzen, gezogen von kräftigen Armen,
durch das Dorf nach dem Wendiſchen Ende, wo es
auf dem Boden des Landwirts Lengner brannte. Durch
das Geräuſch eines fallenden Gegenſtandes aufmerk
ſam gemacht, war verſelbe auf den Boden gegangen
und hatte das Feuer entdeckt, das ſeinen Urſprung
wahrſcheinlich in der Räucherkammer genommen hat.
Die Bemühungen der Hausbewohner, es auszugießen,
waren erfolglos. Gleichzeitig hatte auch der an der
Eorbethaer Straße wohnende Landwirt Julius Haring
das Feuer bemerkt und ſchlug Lärm. Die von dem
Spritzenmeiſter Sieler geleiteten Löſcharbeiten hatten
anfangs unter empfindlichem Waſſermangel zu leiden
Der Brunnen war bald erſchöpft, und bis von dem
nächſtgelegenen Teiche das Waſſer herbeigetragen und
gefahren wurde, hatte das Feuer ſeinen Spielraum.
Funken flogen bis zu der Hauckſchen Scheune, zum
Glück, ohne zu zünden. Als ein ferneres Glück iſt
zu betrachten, daß auf dem Boden kein Getreide
lagerte, und vor allem, daß das Feuer Dank der
günſtigen Windrichtung nicht auch die in un
mittelbarer Nähe ſtehende Scheune übergriff. Sonſt
wäre ein ähnlicher großer Brand, wie er ſchon
im Jahre 1852 von demſelben Gehöfte aus einen
großen Teil des ſüdlichen Dorftells in Aſche gelegt
hat, unvermeidlich geweſen. So aber gelang es der
unermüdlichen Tätigkeit unſerer braven Feuerwehr,
die das Feuer von außen und innen trotz des er
ſtickenden Rauches energiſch angriff, nach un
gefähr 1 Stunden zu dämpfen. Der Schaden,
der ſich auf die z. T. zerſtörten Dachſparren und die
durchweichte Decke beſchränkt, iſt verhältnismäßig
gering und durch Verſicherung gedeckt. Gewiß geht
aber morgen mancher, durch den Fall belehrt, nach
Merſeburg und erhöht ſeine Verſtcherung. Dieſelbe
unter dem eigentlichen Werte zu halten iſt eine übel
angebrachte, aber faſt überall zu findende Sparſam
keit, die ſich ſpäter bitter zu rächen pflegt. Auch
dürfte dies für alle Beſitzer von Räucherkammern ein
Anlaß ſein, dieſelben aufs neue gründlich auf ihre
Feuerſtcherheit hin zu revidieren.

V. Obereichſtädt, 16. Febr.
zember 1906 ſtattgefundene Jagdverpachtung
Obereichſtädt, bei welcher Herr Gutsbeſitzer Loth
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Obereichſtädt mit 1870 Mk. Beſtbietender blieb, iſt
infolge kleiner Unregelmäßigkelten für ungültig erklärt
worden. Am geſtrigen Freitag war deshalb wieder
ein Termin angeſetzt zwecks Neuverpachtung. Herr
Gutsbeſitzer Wilhelm DietrichObereichſtädt gab
mit 1980 Mk. das Höchſtgebot. Für den Bahn
bau Mücheln- Querfurt haben die Gemeinden
Ober und Niedereichſtädt je 13 000 Mk., Oberwünſch
5000 Mk. und Dechlltz 3000 Mk. bewilligt.

S Zorbau, 16. Febr. Zur Stichwahl am 5.
Februar befand ſich in der Wahlurne ein Zettel mit
folgendem Tert:

Winkler wählen, iſt eine Trauer,
Dieſer machte das Fleiſch mit teuer.
Pollender iſt mir zu brutal,
Den wähl ich nicht zu dieſer Wahl.
Herr Koch, der kennt der Leute Not,
Der wünſcht einem jeden billiges Brot
Und daß wir uns des Sonntags Morgen
Ein Stückchen Fleiſch ins Töpfchen holen.
So wie die Herren am Reichstagstiſche
Eſſen keine Apfeltitſche,
So ſoll uns und unſern Kindern
Eine kräftige Suppe munden,
Damit wir können des Montags Morgen
Bei den Großgrundbeſitzern knullgen.
Kommt erſt die nächſte Wahl heran,
Dann rufen wir alle Mann für Mann
Hurra! der Freiſinn hat geſiegt!

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 18. Februar 1867, kam es zu

einem Ausgleich, d. h. zur Verſöhnung zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn Es war dies das Werk des
öſterreichiſchen Miniſter Präſidenten von Reuſt, der ſich dadurch
ein nicht unerhebliches Verdienſt um den Kaiſerſtaat erwarb
Die Verſaſſung von 1848 wurde wieder hergeſtellt und ein
beſonders verantwortliches Miniſterium für Ungarn unter
dem Vorſitz von Julius Andraſſy eingeſetzt. Ungarn ward
als ſelbſtändige Reichshälfte anerkannt und zwiſchen ihr und
Oeſterreich ein Zoll und Handelsbündnis geſchloſſen damit
war auch die Heimkehr der Flüchtlinge verbunden und eine
Zeitlang gingen die Dinge wirklich ſehr gut. Jn neuerer
Zeit hat ſich das Verhältnis zwiſchen den beiden Reichshälften
allerdings wieder verſchlechtert und es handelt ſich beſtändig
um die Löſung neuer Schwierigkeiten, die da auftauchen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 18. Febr. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen-
fällen und ſtarken Winden; früh Temperatur nahe
Null, ſpäter wärmer. 20. Febr. Wechſelnd be
wölktes, ſtark windiges Wetter mit Niederſchlägen in
Schauern; früh milde, ſpäter etwas kälter werdend.

e. e nGerichtsver handlungen
Merſeburg, 14. Febr. (Schöffengericht.) Das

Dienſtmädchen Martha M. aus Collenbey hatte der Frau
Maurer Wiegand Konſumsvexreinsmarken im Werte von
1,44 Mk. und eine Schere entwendet. Sie wurde daſür mit
1 Tag Gefängnis beſtraft. Der Handarbeiter Nieolaus W
aus Frankleben wurde wegen Hausfriedensbruchs, verübt
in der Wohnung des Jnſpektors Gordes, zu 4 Wochen Ge
ſängnis verurteilt. Der Geſchirrführer Herrmann B. von
hier hatte den Spediteur Beyer auf dem Bahnhof in
Lützkendorf durch Würgen am Halſe körperlich mißhandelt.
Der mehrmals vorbeſtrafte Angeklagte wurde zu einer Ge
fängnisſtrafe von 1 Woche verurteilt. Der Arbeiter Guſtav
R., z. Zt. in Unterſuchungshaft, wurde wegen ruheſtörenden
Lärms, Widerſtands gegen die Staatsgewalt und Beamten
beleidigung zu insgeſamt 3 Wochen Gefängnis verurteilt.
Der Handelsmann Otto P. von hier wurde von der Anklage,
in der Wohnung ſeines Hausmitbewohners, des Maurers
Göhre, Hausfriedensbruch begangen zu haben, koſtenlos frei
geſprochen

Hannover, 15. Febr. Das Schwurgericht verürteilte
nach mehrtägiger Verhandlung den Bankier Palte wegen
fortgeſetzter Depotunterſchlagungen und betrügeriſchen Bankrotts
zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Prinzeſſin Klementine von Koburg Die

Mutter des Fürſten Ferdinand von Bulgarien, Prinzeſſin
Klementine von Koburg, iſt Sonnabend inWien geſtorben,
wohin ſie eben erſt von Sofig aus gekommen war. Sie ge

dachte ſich nach der Riviera zu begeben, um dort Heilung zu
ſuchen. Die Prinzeſſin, die ein Alter von 90 Jahren erreicht
hat, war die Gaktin des Prinzen Auguſt von Koburg, der
im Jahre 1881 geſtorben iſt. Jhr Nachlaß, über deſſen
Verteilung ſie bereits bei Lebzeiten Verfügung getroffen hat,
wird auf mehr als 100 Millionen Franken geſchätzt.

Kein Juſtizmord.) Die ſeinerzeit von dem Flens
burger Blatte „Heimdahl“ veröffentlichte ſenſationelle Be
hauptung des Vorliegens einwandfreier Beweiſe für die
Unſchuld des ſeinerzeit wegen Luſtmordes verurteilten und
hingerichteten Matin Depp hatten zur Einleitung einer
Unkerſuchung und genauen Erhebung der in dem bezeichneten
Artikel angebotenen Beweiſe durch die Oberſtaatsanwaltſchaft
geführt. Nach mehrmonatlicher Friſt wird nun mitgeteilt,
daß ſich keinerlei Beweis dafür ergeben hat, daß ein
anderer als Depp der Luſtmörder geweſen iſt, wodurch auch
alle Vermutungen eines Juſtizmordes in ſich zuſammenfallen.

(Erſtickt) Jn Giersdorf bei Hirſchberg erſtickten der
45 jährige Tiſchlermeiſter Eckert und ſein 3 jähriger Enkel an
Kohlengas.

(Jm Brunnen ertrunken.) Jn Scharberg bei
Solingen hantierten 3 Kinder an einem Ziehbrunnen. Ein
10 jähriger Knabe fiel in den Brunnen und ertrank.

(ie Streikbewegung unter den Hamburger
Schauerleuten.) Jn einer Donnerstag abend abgehaltenen
von etwa 2500 Perſonen beſuchten Verſammlung von Mit
gliedern des Hafenarbeiterverbandes, Sektion Schauer
leute, wurde einſtimmig beſchloſſen, die erneute Forderung der
Reeder bezüglich der Sonntags und Nachtarbeit abzulehnen
und, wie bisher, nur bis 11 Uhr abends zu arbeſten

Selbſtmord eines Soldaten.) Aus Düſſel
dorf wird der „Volksztg.“ berichtet. Der Musketier Joſef
Lottenbörgen von der ſünften Kompagnie des Infanterie
Regiments Nr. 53 in Köln, der ſeit dem 2. Januar von

ſeinem Truppenteil verſchwunden var, wurde bei Duisburg
als Leiche aus dem Rhein gezogen. Es liegt Selbſtmord vor.

(Zu ſammenſtoß zweiter (ngliſcher Dampfer.)
Sonntag vormittag erfolgte in den Kanal von Briſtol ein
Zuſammenſtoß zweiter engliſche Dampfer „Heliopolis“
und „Orianda“. T4 Mann der Beſatzung von der
„Orianda“ ſind ertrunken. Di „Orianda“ iſt geſunken.
Die „Heliopolis“ iſt mit Beſchädigungen in Cardiff ein
getroffen.

(Mißlungener Raub.) Sonntag nachmittag gegen
51/2 Uhr wurde der Geldwechfler Karl Schmidt im
Treppenhauſe ſeiner Wohnung Alte Jakobſtraße 187 in Berlin
von dem 20jährigen wohnungs- und berufsloſen Georg v.
Oltezynski angefallen und ſeiner Barſchaft von ca.
1800 Mark beraubt. Auf ſeine e verfolgten Hausbe
wohner den Täter uvd ergriffen ihn vor dem Hauſe Alte
Jakosſtraße 132. Schmidt iſt nicht derletzt. Der Täter führte
einen geladenen Revoloer, einen geſchliffenen Dolch und allerlei
Diebeswerkzeuge bei ſich.

(Vom Eiſenbahnzuge überfahren) Ein vor
einen Schlitten geſpanntes Pferd ſcheute bei Hattſtadt
(Schleswig) vor dem haranbrauſenden Zug, ging durch und
ſprengte die Barrisre. Von den 4 Jnſaſſen wurden 3
Landleute getötet. Das Pferd wurde ebenfalls getötet,
der Schlitten zertrümmert. Der vierte Jnſaſſe iſt unverletzt
davongekommen.

Gur Steuer er Wahrheit.) Die „Frankf. Ztg.“
brachte die Meldung, daß das Grubenunglück in Reden
durch die Nachläſſigkeit des Vorfahrers Philipp Mingel, der
ſelbſt bei der Exploſion verunglüdte, entſtanden ſei. Dieſe
Darſtellung iſt in die geſamte Preſſe übergegangen. Die „B.
N. N.“ ſind nun amtlich zu der Erklärung ermächtigt, daß
dieſe Nachricht unzutreffend und unrichtig iſt.

(Dem früheren Oberſten Gaedke) hat die Staats
anwaltſchaft die bekannte Kabinettsorder vom 27. Februar
1904, durch die Herr Gaedke der Titel eines Oberſten a. D.
aberkannt wurde, nunmehr zugeſtellt. Herr Gaedke hat
darauf an die Staatsanwaltſchaft folgendes Schreiben gerichtet
„Herr Staatsanwalt! Jhr Sekretartat hat geglaubt, mir
eine Allerhöchſte Entſcheidung zuſtellen zu ſollen, durch die
mir der Oberſtentitel aberkannt wird. Sie haben hierſür
keine geſetzliche Zuſtändigkeit noch Ermächtigung, ſo daß dieſer
Zuſtellung jede rechtliche Wirkſamkeit fehlt. Mit vorzüglicher
Hochachtung Oberſt Gaedke.“ Danach wird man einen
neuen Prozeß um den Titel Oberſt zu erwarten haben.

(Der Unfall auf dem Hasper Eiſen und
Stahlwerk.) Die Zahl der bei dem Unfall auf dem Has
per Eiſen und Stahlwerk verletzten Perſonen beträgt
12, darunter 6 Schwerverletzte, die ins Krankenhaus
geſchafft wurden. Der Hochofenbetrieb iſt wieder aufge
nommen worden.

(Der Unfall des deutſchen Poſtdampfers
„Moltke Gegenüber der Meldung aus Algier, der deutſche
Poſtdampfer „Moltke“ der Hamburg-Amerika Linie ſei bei
einem Unwetter im dortigen Hafen mit einem Kohlenſchiffe
zuſammengeſtoßen, wobei das Kohlenſchiff geſunken ſei und
mehrere Menſchen ertrupken wären, iſt feſtgeſſellt worden, daß
es ſich nur um einen Kohlenpram handelt, der geſunken
iſt, und daß Menſchen dabei nicht umgekommen ſind.

(Tos durch Kohlengasvergtftung.) Jn Wieck
(Rügen) wurden die Arbeiterfraur Berg und zwei ihrer
Kinder fot in ihten Betten aufgeſunden Slke waren
an Kohlengasvergiftung geſtorben.

Her Bombenfund im Frankfurt Wies-
badener Zuge.) Die Frankfurter Bombenaffaire ſcheint
ſich als eine höchſt harmloſe und ungefährliche Sache dar
zuſtellen. Man geht nicht fehl, wenn man annimmt, daß
die Bombe ein Geſchoß iſt, welches von dem Bombardement
der Feſtung Mainz zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
herrührt. Derartige Geſchoſſe wurden in der letzten Zeit
wiederholt bei Ausſchachtungen und beim Pflügen des Acker
landes in der Mainzer Gegend gefunden. Auch die „Bombe“
iſt ein derartiges Geſchoß. Der Finder hat ſie, da es ver
boten iſt, ſolche Geſchoſſe zu behalten, jedenfalls als Selten
heit an ſich genommen und ſie ſchließlich im Zuge liegen
laſſen. Es iſt leicht erklärlich, daß er ſich jetzt nicht meldet,
da das Behalten ſolcher Geſchoſſe mit Strafe belegt iſt.
Trotzdem iſt die Frankfurter Kriminalpolizei noch weiter auf
der Suche und recherchtert beſonders in Darmſtadt, Offen
bach und Wiesbaden nach ruſſiſchen und anderen ausländiſchen
Anarchiſten

(Hie Luftſchiffahrtsverſuche des Grafen
Zeppelin.) Von Staatswegen iſt genehmigt worden, daß
zur Fortſetzung der Luftſchiffahrtsverſuche des Graſen Zeppelin
eine Geldlotterie veranſtaltet werden. Es ſollen 320000
Loſe zum Preiſe von 3 Mark ausgegeben werden.

GWinter in der Reviera.) Jn Genug und an
der ganzen weſtlichen und öſtlichen Riviera herrſchte
am Mittwoch Schneeſturm. Jm Hafen von Genug mußten
alle Arbeiten eingeſtellt werden. Die Linie Genug Ovada
iſt durch Schneeverwehungen unterbrochen. Die Schneedecke
iſt ſtellenweiſe 55 Zentfmeter ſtark. Auch in der Schweiz
herrſcht immer noch ſtrenger Winter; ſelbſt die Seen ſind
dort wie in Oberbayern zugefroren. Und es iſt ſehr lange
her, daß das ähnlich ſo war. Der Zürichſee war ſeit 1233
nur 27 mal gänzlich zugefroren, das letzte Mal im Jahre
1895. Ebenſo ſelten kommt es vor, daß der Genfer, der
Vierwaldſtätter und der Neuenburger See guf ſo weite Strecken
zufrieren wie dieſes Jahr. Kleinere Seen wie Murtner,
Sempacher, Hallwiler und Greifenſee ſind gänzlich zugefroren,
nicht zu reden von den Gebirgsſeen im Engadin, auf Davos
uſw., die ſich jeden Winter mit einer ſo ſtarken Eisdecke
überziehen, daß die Schlittenzüge der Bergpoſten ſicher da
rüber hinfahren.

(Keſſelexploſionaufeinem deutſchen Dampfer.)
Auf dem Dampfer „Valdivia“ der Hamburg-Amerika Linie
der von Weſtindien kam, ereignete ſich am 13. d. M. auf
hoher See eine Hilfskeſſelexploſton, dei der 7
Perſonen getötet und 3 verletzt worden ſind. Das
Schiff erlitt beträchtlichen Schaden. Mit beſchädigtem Schorn
ſtein lief der Dampfer mit der Flagge auf Halbmaſt in
Sandy Hook ein.

(Ein Theaterſkandal in Rom.) Aus Rom wird
geſchrieben Anläßlich der Wiederholung von Bizets „Carmen“
im römiſchen Theater Conſtant war ſeit Wochen eine fabel
hafte Reklame im Gange für die Vertreterin der Titelrolle,
Frau Fons, die als die authentiſche Carmen be
zeichnet wurde; denn ſie ſei aus Sevilla, ſei Zigaretten
arbeiterin geweſen und repräſentiere das non plus ultra an
Echtheit. Zur Vorſtellung erſchien ganz Rom, auch das ſonſt
nicht ſehr theaterfreudige Königspagar. Die Carmen war
eine faſt 50jährige Dame ohne einen Ton in der Kehle. Es
entſtand ein ſolcher Skandal, daß das Königspaar das
Theater verlkeß.

Ein Geſchenk der Zarin an das Rote Kreuz.)
Die Kaiſerin von Rußland hatte im Jahre 1902 dem

internationalen Komitee vom Roten Kreuz in Genf ein
Kapital geſchenkt, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen alle
fünf Jahre zu einem Preis für den beſten Apparat zur Auf
ſuchung und dem Transport von Kriegsverwundeten ver
wendet werden. Die erſtmalige Verabfolgung des Preiſes, der
50000 Frank beträgt, wird durch eine im Juni dieſes Jahres
in London zuſammentretende internationale Jury beſtimmt.

(Jtaltener von franzöſiſchen Bauern über
fallen.) Aus Graſſe (Departement Alpes-Maritimes)
wird gemeldet; Mehrere bei einem Kanalbau beſchäftigte
Jtaliener, welche in St. Cezoire einen Kampf der Dorfbe
wohner zu verhindern verſucht hatten, wurden von 300
Bauern in ihrer Behauſung überfallen und durch
Gewehrſchüſſe und Stockhiebe zum Teil tödlich
verwundet.

(Liebestragödie im Schnellzuge Neapel-
Reggito.) Der Schnellzug Neapel- Reggio war der Schau
platz einer blutigen Liebestragödie. Ein junger Meſſineſe,
der Sohn einer angeſehenen Familie, hatte ſeine Jugendge
liebte, die Gattin des Mineralogieprofeſſors Bilaus von der
Univerſität Padug entführt. Auf der Reiſe nach Meſſing,
wo der Entſührer die Geliebte bei ſeinen Eltern unterbringen
wollte, kam es zur Kataſtrophe. Der Entführer ſchoß erſt
ſeine Geliebte nieder und tötete dann ſich ſelbſt durch einen
Schuß ins Herz. Die Gattin des Profeſſors war erſt ſeit
zwei Jahren mit ihrem Gatten, einem geborenen Engländer,
verheiratet.
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vom 15. Februar 1907.
Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,

Zweignied erlaſſung Merſeburg.
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Neueste Nachrichten.
Waäſhington, 18. Febr. Der Bericht der ge

miſchten Kommiſſton beider Häuſer des Kongreſſes
über das Einwanderungsgeſetz wurde vom
Senat ohne namentliche Abſtimmung an
genommen. Das Geſetz enthält einen Zuſatz,
nach dem der Präſident die Zulaſſung von
Stagtsangehörigen eines anderen Landes zu dem
kontinentalen Gebiet der Vereinigten Staaten ver
weigern kann, wenn die Päſſe ver betreffenden
Einwanderer für ein anderes Land als die Vereinigten
Staaten, oder für die inſularen Beſtzzungen der letzteren
oder für das Panamakanal Gebiet lauten, ſofern er
überzeugt iſt, daß die Päſſe in einer Weiſe benutzt
werden, welche die Jntereſſen der amerika
niſchen Arbeiter ſchädigt. Durch dieſen
Zuſatz, mit welchem ſich der fapaniſche Bot
ſchafter bis zum Abſchluß eines neuen Vertrages
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan ein
verſtanden erklärt hat, ſoll der Zwiſchenfall mit
Japan erledigt werden.

Newyork, 18. Febr. Ein mit Vorſtadtbewohnern,
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die auf der Heimfahrt begriffen waren, vicht beſetzter

elektriſcher Porort zug des Bezirkes Harlem
er Newyork- Central Eiſenbahn entgleiſte
am Sonnabend abend 9 Uhr an der Kreuzung
per 205. Straße und de Webſter Avenue. 50 Per
ſonen ſollen Jede 200 Serlett ſein. Die Nachricht
verbreſtete in Heer Kangen Stadt einen unbeſchreiblichen
Schrecken Scharen von Bewohnern der Vorſtädte,
nach wehen der u beſtimmt war, ſtrömten an der
Unglücksſtätte guſemmen, um über ihre Angehörigen
Exrkundigungen einzugehen. Es war unmöglich,
Namen von Verunglückten feßzuſtellen. Der Zug
verließ den großen Bahnhof der Zentral Bahn um
6 Uhr 13 Min. und paſſterte die 205. Straße um
6 Uhr 26 Min. Die Urſache der Entgleiſung iſt
bis jetzt nicht bekannt. Die Wagen ſtürzten
den Bahndamm hinunter und fingen
Feuer. Alle verfügbaren Aerzte wurden aus den
Hoſpitälern und Lazäretten aufgeboten. Ein ſpäteres
Telegramm lautet: Die Zahl der Opfer bei dem
vorgeſtrigen Eiſenbahnunfall beträgt nach unnmehriger
Feſtſtellung 20 Tote und 50 Verwundete

Newyork, 18. Febr. Die Urſache des Eiſen
bahnunglücks liegt in der übermäßigen Fahr
geſchwindigkeit bei einer Kurve. Die vier
verletzten Wagen, in venen ſich gegen 150 Fahrgäſte
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befanden, ſtürzten um und wurden noch etwa 300
Meter weit geſchleppt und zertrümmert.
Viele Leichname wurden ſo zerriſſen und zu
gerichtet, daß ein Erkennen unmöglich iſt.
Diebesgeſindel eilte heran und begann vie
Leichen zu berauben, wurden jedoch von der
Polizei verſagt. Die Dunkelheit, ebenſo wie die durch
die elektriſch geladenen Schlenen drohende Gefahr ver
zögerten die Bergung der Opfer erheblich

Waren und Produktenborſe
Berlin, 16, Febr. Weizen 1000 Ks Mat 187. 00,

Juli 188,00, Sept. M. Roggen 1000 kg Mi176,75, Juli Ter d0, Sept M. Haſer 1000
Mai 175,50, Jult 177,50, Mk. Mais 1000 kg Mal 132 00
Jult 130,50, M. Rüböl 100 Eg Jan. Mei64 20, Okt. 56,90 Mk.

Tauwetter, zuſammentreffend mit recht flauen Depeſchen
aus Nordamerika hatten zunächſt eine ſehr gedrückte Stimmung
hier erzeugt. Herabgeſetzte Forderungen haben aber doch
einige Kaufluſt für Wetzen, Roggen und Hafer hervorgerufen.
Die Preiſe erholten ſich alsdann zeitweiſe kräftig, blieben
jedoch merklich unter dem geſtrigen Stande. Greifbares
Getreide war wenig beachtet. Rüböl matt bei ſchwachem
Umſatz.

Leipzig, 16. Febr. Per 1000 kg Weizen inländ
172 bis 179 bez. u. B., auskänd. 200-210 bez. u. B.
Flau. Roggen hieſiger 171 bis 176, Poſener und
Preußiſcher ausländ. 185--186. Flau. Gerſte,
Braugerſte 168 182. feinſte über Notiz, auswärtige

182--200, Mahl und Futterwaare 143--155. Hafer
inländ. 180—186, ausl. Ruhig. Mais Amerikan.
143 147, runder 140— 146, Cinguantin 1509- 168. Raps
kuchen per 100 kg netto 14,50 15,00. Rüböl rohes,
per 100 kg Hetto o. F., 6900, nom. Welzenmehl 00 25,75. Roggenmehl 01 25,25

Rehklameteil.
Abſolut Beſtes ger gee leſehen a hautaussehläge
rote, rauhe und ſpröde Haut iſt nur die von
vielen äxztlichen Autoritäten empfohene

Carbol-Weerschwefel- Seife
älteſter allein erhke Marke: Dorette
mit Erdkungel und renz von Berg

mann Fie., Berlin, vorm. Frankfurt g. M. ProStck. 50 Pf. in der Stadt Apothete.

Was Tants Ding im Pompadout hat:
eine Brille, einen Strickſtrumpf, ein Taſchentuch und
eine Schachtel Fahs ächte Sodener MineralPaſtillen.
Und wo einer in der Familie huſtet, heiſer und
verſchleimt oder ſonſt nicht wohl iſt gleich öffnet
ſie die woöhltätige Schachtel und teilt von den kleinen
weißen Dingern aus. Denn ſie weiß aus Erfahrung,
wie ausgezeichnet Fahs ächte Sodener bei Erkältungen
wirken und ſie hat mit ihrer Paſtillenſpende ſchon
viel Segen geſtiſtet Mau kauft Fays ächte
Sodener überall für 85 Pfg. per Schachtel.

e

Anzeige.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dern Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und gFamiltennachrichten.
Dom. Beerdigt: die Witwe Freifrau

von Bülow geb. Küper.
Donnerstag den 21. Februar, abends 8 Uhr,

Paſſionsgottesdienſt. Diakonus Wuttke.
Stadt. Getauft: Friedrich Karl Max,

S. des Hausmanns Füchſel; Richard Willt,
S. des Eiſendrehers Rothe; Franz Otto, S.
des Schlofſers Kluge; Erika Annemarke, T.
des Friſeurs Stiebritz. Getraut: der
Malermeiſter H. H. Vahle mit Frau W. A.
M. geb. Winzer in Plauen. Beerdigt
der Mechaniker Dreßler die Ww. Knauth geb.
Müller der Privatmann Schiergott; die T.
des Eiſendrehers Kühn.

ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.
Neumarkt.

arbeiters Müller; der S. des Kauſfmanns
Weigert.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt.
Prediger Perſchmann.

Altenburg. Beerdigt: Frau Thereſe
Deike geb. Ecke; Fräulein v. Dewitz; Fräulein
Backhaus; der Hapdarbeiter Heßler der Fahr
radhändler Erdmann.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt.
Paſtor Delius.

Donnerstag den 21. Febr., nachmittags
4 Uhr, Miſſionsnähen.

Abends 8 Uhr JungfrauenVerein.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben
unvergeßlichen Mutter, Schwieger und Groß
mutter

Frau w. Therese Deike
ſagen wir allen Denen, welche ihren Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruhe begleiteten, unſern herzlichſten Dank

Merſeburg und Halle, den 18. Febr. 1907.
Hinterbliebenen.

Mittwoch abend 81/4 Uhr BVibelbeſprech-

Beerdigt. der S. des
Handarbeiters Kohſe; die Ehefrau des Fabrik

De

Antwort

See

Taſſe des echten

i

in Worten: einen halben Pfennig

Exempel:

Kathreiners Malzkaffee iſt demnach ein ſehr billiges Getränk.
achten der erſten Autoritäten das denkbar geſündeſte und angenehmſte Getränk iſt und
Getreidekaffees c. allein einen würzigen, vollen kaſſeehnlichen Wohlgeſchmack beſitzt,

zu einem Liter Kaffee nimmt man höchſtens 40 Gramm Kathreiners Malzkaffee; zu einer großen Taſſe
braucht man den S ten Teil, alſo zirka 8 Gramm Malzkaffee 8 Gramm Malzkaffee koſten nach dem orts

üblichen Preiſe zirka “/2 Pf.

Da der „Kathreiner“ nun aber außerdem nach den Gut
unter allen ſogenannten „Malzkaffees“

ſo kann kelne Hausfrau beſſer ſür ſich und
die Jhrigen ſorgen, als dadurch, daß ſie täglich Kathreiners Malzkaffee auf den Tiſch bringt.

Die erfahrenen Hagsfrauen wiſſen das ſchon längſt und halten deshalb in ihrem Hauſe ſtreng auf den echten „Kathreiners

Malzkaffee“, deſſen untrügliche äußeren Kennzeichen ſind Geſchloſſenes Paket in ſeiner bekannken Ausſtattung, Bild Name und
Unterſchriſt des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke, und die Firma Kathreiners MalzkaffeeFabriken. Darauf achte man beim

Einkaufe immer.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 11. bis 16. Februar 1907.
Aufgeboten: der VizeWachtmeiſter Max

Pommer und Anna Hohmann, Koblenz und
Kindenftr. 5a; der Gärtner Paul Anders und
Elsbeih Stritzke, Karlſtr. 34 und Oberbreite
ſtraße 20, der Kaufmann Guſtav Schulze und
Jrene Weſtphal, Döllnitz und Oberbürgſlr. 5

Eheſchließungen: der Bergmann Franz
Flak und Anna Krauſe, Hälterſtr. 35 der

J Liebe und Teilnahme bei dem ſchweren
Verluſte meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, Sohnes, Bruders und
Schwagers

Karl Hessler
agen allen herzlichen Dank. Beſonderen
Dank der Firma Gebrüder Dietrich
ſowie ihrer Arbeiterſchaft,

Ww. Marie Hess ler
im Namen ſämtlicher trauernden Hinter

bliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahine

beim Ableben unſerer innigſtgeltebten Enkelin,
Tochter Schweſter, Nichte und Couſine

lauten M en
und für die prachtvollen Kranzſpenden ſowie für
die zahlrefche Betelligung am Leichenbegängnis
ſprechen wir auf dieſem Wege unſern tiefge
fühlteſten Dank aus.

Merſeburg, den 18. Februar 1907.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Für die beim Tode der

8Frau Amatte kKnauth
erwieſenen Aufmerkſamkelten ſagen herzlichen

Dank die Hinter benen.Die Beerdigung unſerer lieben Verſſorbenen

erfolgt Mittwoch den 209. Februgr nachm
3 Uhr von der Leichenhalle des Friedhofs in
Kötzſchen

Frau verw. Bureaudireltor

Se wenglenw-

Bismarckſtr.

Malen meiſter Hermann Vahle und Margarete
Win,er, Plauen.

Goboren: dem Poſtaſſiſtent Löber 1 S
ſtr. 1a; dem Arbeiter Thomas 1

Breiteſtr. 17; dem Schmiedemeiſter Weber 1
Weißenſelſerſir. 9; dem Stelnbildhauer Kreiſche
S Kirchſtr. dem Landwirt Schäfer 1
Weißenſelſerſtr. 19; dem Reglecungs-Selretär
Voigt 1 T. Karlſtr. 13 dem Galanderführe
Scherhaufer 1 T., Stufenſtraße dem Feuer
Soßzietätsbeamten Schulz 1 D, Steinſtraße
dem Expedlenten Krauſe S Unteraltenburg
61; dem Zimmermann Spiegel 1 S., Hlrten
ſtraße 2; dem Stadtmuſikdirektor Hertel 1 T
Teſchſtr. 10 a dem Dreher Zeiſe S. Klauſen

M or 8, dem Steinſetzer Günther 1 T. Leunger
ſtraße 8.

Geſtorben: der Fahrradhändler Erdmann,
51 J, Stufenſtraße 45 der Mechaniker Dreßler,
23 J. Schmaleſtraße 4; die Ehefrau des Arb.
Müller geb. Fiſcher, 45 J. Krautſtr. 3; Char
ſotte von Dewitz, 95 J. Oberaltendurg 7; der
Privatmann Schiergott, 63 J Fſſcherſtr 93
die Witwe Knauth geb. Müller, 87 J Enten
plan 8; der S. des Kaufmanns Weigert, M
Neumarkt 63/64 die D. des Galanderführers
Scherhaufer, 1 T., Stufenſtr. 4, der Arbeiter
Hehler, 34 J. Roſental 16; die T. d. Arbeiter

nemann, 7 J Bühl 167 die B. d. Feuer
Sozietate beamten Schulz, 2 Tg, Steinſtraße
die unverehel. Kühn, 16 J. Sand Ia die
Witwe Deike geb. Ecke, 67 J. Schreiberſtr.
die unverehel. Backhaus, 58 J, Roſenkal 879

Aus wärtige Aufgebote; der Kellner
Friedrich Anſchütz und Elſa Reichſtein, Erfurt
der Kaufmann Paul Bohla und Elſe Max
Sophiental und Eisleben

h h SVerſetzungshalber eine Wohnung Staube
Kammer und Küche zu vermteten und zum

April zu beziehen Vorwerk 5.
c

Verantwortliche
e e
edacktion, Druck und Verlag von

Das diesjährige

Muſterungs geſchäft
für die hieſige Stadt wird nach einer Bekannt
machung des Königlichen Landratsamtes hier
ſelbſt vom 13. Februar d. Js. wie ſolgt vor
genommen und haben ſich hierbei vorzuſtellen:
Mittwoch d. 6 März d. J. frühs Uhr
die im Jahre 1885 ſowie früher geborenen
Militäroſlichtigen
Donnerstag d. 7. Märzd. J ſrühs Uhr
die im Jahre 1886 geborenen Militärpflichtigen;
Freitag d. 8 März d. J. früh 8 Uhr
die im Jahre 1887 geborenen Militärpflichtigen.
Geſtellungs- Lokal Thüringer Hof

Die Militärpſlichtigen hieſiger Stadt, welche
noch keine definftive Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten be
freit, ſordern wir hiersurch auf, zu der ange
gebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte mit
reingewaſchenem Körſer und reinem Hemd
pünktlich zu erſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden nöch be
ſondere Geſtellungsbefehle, welche bei der
Muſterung als Auswes dienen, zugehen es
bleiben jedoch auch diejenigen, welche einen
ſolchen nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich

zit geſtellen
Gegen unentſchuldigt ausbleidende Militär

pflichtige kommen die geſetzlichen Strafbe
ſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung.

Anträge auf Zurückſtellung oder Befreiung
vom Militärdienſt ſtnd, ſoweit dies noch nicht
geſchehen umgehend an uns einzureichen

Die Reklamanten haben nebſt Vater, Mutter
und ſonſtigen Angehörigen, insbeſondereBrüdern,
bei denen es auf die Beurteilung der Arbeits
fähigkeit ankommt, am 12. März d. Js. noch
mals vor der Erſatze Kommiſſion zu erſcheinen,
um über die angebrachte Neklamatibn zu ver
handeln. Das Nichterſcheinen der Beteiligten
iſt ein Grund zur Verwerfung der Reklamation.

Merſeburg den 14. Februar 1907.
Der Magiſtrat.

2 Stuben, 2 Kanmern, Küche und Zubehör
ſofort oder I. April zu vermieten.

Freundliche Wohnung I. April zu beztehen

h Roßhner in Merſeburg

Hukelion
Mittwoch den 20, Februar,
vormittags von 9 Ahr ant,

verſteigere ich im Saale des Schützenbhaufes,
vor dem Gotthardtstor 4, wegen Aufgabe des
Geſchäfts eine größere Partie

Schuhnwaren,
ſowie Konmsde, I Tiſch,
Stühle, J Negnlator, I Kinder
bettſtelle, gr. Hängelame,
Konſirmanden-Anzug, T Waſch
wanne u. verſch. andere Sachen
öffentlich meiſtbietend gegen ſof. Barzahlung.

Louis Albrecht.
Herrſchaſtliche Wohnung,

Mitte der Stadt, 6 Zimmer, Küche Badeein
richtung, Balkon, ſoſort oder ſpäter zu ver
mieten Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Wohnung zu vermteten und I. April zu
beziehen Kurzeſtraße 12
9 h zum Preſſe von etwa 400 Mk.0 ung zum 1. April geſucht. Offerten
unter W. an die Exped. d. Bl.

Suche eine Wohnung zum Preſſe von 40—
50 Talern, paſſend ſür 2 Perſonen, zum
1. April. Werte Offerten erbittet

O. Läppold, Weißenfelſerſtr. 2
Junge Leute ſuchen

Wohnungvon 40——50 Talern. Altenburg und Stadt be
vorzugt. Off. unt. II T an die Exped d. Bl.
Wohnung Epreis 360 Mk am 1. April
1907, event. auch ſpäter, zu beziehen. Näh.
unter I G in der Exped. d. Bl.

Auf bald oder ſpäteſtens zum T. Jult 1907
Wohnung von 6 Zimmern und Zubehör oder
1 Famillen Haus zu mieten oder zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter
A. l G an die Exped d. Bl. erbeten.

Ein nicht zu junges

Mädchen,
welches etwas kochen kann, zum T. April ge
ſucht. Frau Rechtsanwalt Radermarher,

Preußerſtraße ehe
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